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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Philadelphia, 20. Juni. (W. T.) Die Jury 
hat heute ihr Verdict in dem Prozeß der Firma 
Meyer u. Dickinſon gegen die Regierung zu Gunſten 
der Kläger abgegeben. Die Kläger verlangen 
Rücerftattung der ungerechter Veiſe erhobenen 
Zölle auf Poſamentierwaaren und Küte. Die Jurn 
gewährte den Klägern 623 Dollars Rückzahlung. 


hnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


folgt. Bisher wurde angenommen, daß der 
Kafſer die Geſſion zu fließen beabſichtige. Aber 
ſeit dem geſtern Vormittag abgehaltenen Miniſter⸗ 
rath curſirt das ſchon in unſeren Telegrammen 
erwähnte Gerücht, daß der Kaiſer, um die Ab- 
geordneten nicht noch bis Montag hier zurück 
zuhalten, dieſe Abſicht aufgegeben habe und daß 
der Schluß der Seſſion in gewohnter formloſer 
Weiſe in einer gemeinſamen Sitzung beider 


Häuſer am unteren Ende der Leipziger Straße, 


— ganz im Gegenſatz zu den bekannten Goßler- 
ſchen Dithyramben über das Koch'ſche Heilmittel 
— die Hoffnung aus, daß nach der Reindar- 
ſtelung des in demſelben wirkſamen Stoſſes, 
mit welcher Koch in einigen Wochen zu Stande 
zu kommen hoffe, auch die Heilkraft des Mittels 
feſtgeſtellt werde; aber das ſei eben nur eine 


‚Hoffnung. die kurze Verhandlung über den 


Berliner dombau war ſo recht charahteriſtiſch 


für das Herrenhaus. der Referent v. Pfuel 
hatte ſogar den Erlaß Kaiſer 


Wilhelms I. 


wird der Bewegung ſchwerlich neue Impulſe 
geben. 


Die Koſten des iriſchen „Jeldzugsplans“. 
Die folgenden Zahlen geben ein annäherndes 
Bild von den ungeheuren Ausgaben, welche der 


iriſche e 0 00 verurſacht hat. Es waren 


für denſelben £itr. in Irland, 30 000 eſtr. 
in Auſtralien und 10000 Lftr. in anderen 
Ländern, zufammen 120 000 eſtr. gefammelt 


worden. Davon wurden für Prozeßzwecke 47 000 


Der Vertreter der Regierung erklärte, er werde] im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes durch d BR! 2 5 7 
Berufung gegen den Ausiprud der Zum ein- | den Minifterpräfibenten voljogen werden olle. vom 21. März 1861 wieder Neruorgefucht iir. Jud andere am an 2000 oe 
Dann wird es aber auch heine Thronrede geben, | und verlas denſelben mit immer erneuter 0 000 Ar Derausgant. : Eine” Siu won 3000 


legen. Würde derſelbe aufrecht erhalten, ſo wäre 
die Regierung zur Zurückerſtattung von 20 bis 
30 Millionen Dollars für erhobene Eingangszölle 
verpflichtet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Juni. 
Beim Schluſſe des Landtags. 
Sieben lange Monate hat diesmal der Landtag 
getagt. Während aber das Abgeordnetenhaus 
die Zeit benutzt hat, und auf die beiſpiellos lange 


Reihe von 108 Plenarſitzungen zurückblicken kann, 
hat das Herrenhaus nur 28 Plenarſitzungen ab⸗ 


gehalten und ſich auch dabei noch ſo b 
viel Zeit genommen, daß es ſchließlich den 
der reg noch ganz überflüffiger Weiſe ver- 
zögert hat. : 

Die Seſſion iſt reich an Ergebniſſen, an deren 
Spitze die neuen Einkommenſteuergeſetze und 
die Landgemeindeordnung ſtehen. Ob zu 
den Zrüchten der Seſſion auch noch die 
ſauerſüße des Wildſchadengeſetzes kommt, 
das wird erſt heute noch entſchieden. 
Die Commiſſion des Herrenhauſes hat geſtern das 
Wildſchadengeſetz berathen. Im § 4 wurde der 
vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene Satz der 


aglich 


Herrenhausbeſchlüſſe: „Wildſchaden wird nicht 


vergütet, wenn Gärten, Baumſchulen, Pflanzen- 
er nicht vollſtändig eingefriedigt find”, mit 

gegen 4 Stimmen wiederhergeſtellt. Mit der 
gleichen Stimmenzahl wurde die Verpflichtung 
der Aufſichtsbehörden zur Aufhebung der Schonzeit 
für Roth- und Damwild von dem Nachweis 
erheblichen Schadens abhängig gemacht. In 
§ 18 wurde die früher beſchloſſene, vom Ab- 


| 9 ee eee ag 
. chtverir welchen ſeitens 
des Pächters eine Wüdſchadenvergülung über- 


nommen ift, findet das dem Verpächter gewährte 
Kündigungsrecht keine Anwendung“ . 
geſtellt. In dieſer Fafjung wurde der Geſetz- 
entwurf mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Dieſe Beſchlüſſe der Herrenhaus - Commiſſion 
find an ſich nicht von Bedeutung. Wer das Geſetz, 
wie es das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, 
gutzuheißen gewillt iſt — gewiſſermaßen als einen 
erſten, wenn auch nicht völlig genügenden Schritt 
auf dem Wege zur Anerkennung der vollen Erſatz⸗ 
pflicht des Jagdluſtigen —, der kann ſich kaum 
daran ſtoßen, daß die Zeichnung noch um einige 
Striche dunkler ausfällt. Wenn das Plenum des 
Herrenhauſes die von der Commiſſion befcloffe- 
nen Abänderungen gutheißt, jo würde das eine 
Verſtändigung fachlich nicht in Frage ſtellen. 
Aber — das iſt kein Geheimniß — das Ab- 
geordnetenhaus iſt ſeit einigen Tagen nur 
noch eine Ruine, fo daß es nur ein 
Hazardſpiel fein. würde, von der Zuſammen- 
ſetzung der Handvoll Mitglieder, die jetzt 
noch Abgeordnetenhaus ſpielen, den Beſchlußz 
über En Zuſtandekommen oder das Scheitern 
des Wlldſchadengeſetzes abhängig zu machen. 
Schon vorgeftern hat das „Haus“ in verftändiger 
Beſcheidenheit alle Commiſſionsberichte von ſach⸗ 
licher Bedeutung von der Tagesordnung abgeſetzt 
und nach dem geſtrigen freien Tage iſt an eine 
beſſere Beſetzung für heute um ſo weniger zu 
denken, als fo manche Mitglieder, im Aerger 
über die angekündigte Hinausſchiebung des 
Schluſſes bis Montag, abgereift find. das Herren- 
haus, in dem man immer über ſchlechte Be- 
handlung klagt, hat dieſes Mal ſeine Revanche 
genommen; das Abgeordnetenhaus hätte ſchon 
vor acht Tagen nach Kauſe gehen können, wenn 
es den „Herren“ gefallen hätte, etwas früher 
wieder in Berlin zu erſcheinen. Man iſt, ſchreibt 
uns unſer Berliner - Correſpondent, über dieſe 
Rückiſichtsloſigkeit um fo. aigrirter, als das Abge- 
ordnetenhaus ſeit dem 12. November v. J., — 
von den kirchenfeſtlichen Ferien abgeſehen, 
— in continuirlicher Thätiggeit geweſen iſt, 
während das Herrenhaus nur von Zeit 
zu Zeit Gaſtrollen gegeben hat. das Ab- 
geordnetenhaus hält, wie ſchon geſagt, die 
108. Sitzung; das Herrenhaus die 28. Das ſagt 
Alles. Wenn unter dieſen Umſtänden dem Herren- 
haufe wirklich daran liegt, das Wildſchadengeſetz 
zu Stande zu bringen, ſo wird es gut thun, von 
jeder Abänderung der Beſchlüſſe des andern 
Hauſes abzuſehen. Freilich find in der Commiſſion 
die Abänderungen mit 7 gegen 4 Stimmen, alfo 
gegen eine ftarke Minorität beſchloſſen worden; 
aber man muß doch bedenken, daß die Com⸗ 
mifjion des Herrenhaufes faſt ausſchließlich aus 
Jagdfreunden erſten Ranges beſteht. um fo mehr 
rechnet man darauf, daß das Plenum, in dem 
auch dle weniger Intereſſirten zu Worte kommen, 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes pure an⸗ 
nehmen werde. Andererſeits würde, da die 
Sitzung des Herrenhaufes um 10, die des Abge- 
ordnetenhauſes um 12 uhr beginnt, eine Ber- 
ſtändigung zwiſchen den beiden Häuſern auch 
dann nicht ausgeſchloſſen fein, wenn das Herren- 
haus den Beſchlüſſen feiner Commiſſion beitritt. 
Jedenfalls ſteht jetzt feſt, daß, mag aus dem 
Wilöſchadengeſetz etwas werden oder nicht, der 
Schluß der Seſſion heute Nachmittag 3 Uhr er- 


chluß 


auf deren Inhalt man freilich angeſichts der _be- 
kannten Reibungen etwas neugierig zu fein Ver- 
anlaſſung hatte. 


Miquel und Manbadı. 

Die Herrn Miquel naheſtehenden Kreiſe haben 
bekanntlich, und ſogar in freiſinnigen Zeitungen, 
gegen die Unterſtellung proteſtirt, als ob der 
Rücktritt des Herrn v. Maybach in irgend einem 
Zuſammenhange mit Meinungsverſchiedenheiten 
ſtehe, welche zwiſchen ihm und dem Finanzminiſter 


hervorgetreten find. Nachdem Herr Miquel vor- 


geſtern im Herrenhauſe in ſo beweglicher Weiſe 


über die in zu großem Maßze beſtehende Ber- 
quickung der Eiſenbahnverwaltung mit der allge- 
meinen Finanzverwaltung Klage geführt und Mi⸗ 


niſter Maybach dieſe Derquickung auf das famoſe 
Eiſenbahn-Garantiegeſetz zurückgeführt hat, wird 
der Zuſammenhang der Dinge nachgerade auch 
dem Zweifelnden klar werden. Heute findet ſich 
in der „Köln. Ztg.“ eine aus Berlin ſtammende 
Mittheilung, in der wiederum beſtritten wird, 
daß die Ernennung des Directors des Eifenbahn- 


betriebsamts zu Braunſchweig, Lohmann, zum 
vortragenden Rath im Sinanzminiſterium für 
Eiſenbahntarifſachen eine Neuerung ſei. Nachdem 


gegen Herrn v. Scholz der Vorwurf erhoben 


worden, daß er der Eiſenbahnverwaltung gegen- 
über das way der Finanzen nicht genügend 


gewahrt habe, heißt es weiter: e 
„Herr v. Manbah hat in Eiſenbahntarifſachen viel 
zu freie Hand gehabt, er hat feine große Betriebsver- 


waltung vorwiegend nur vom Standpunkt des Jach⸗ 


miniſters ausgeführt, er hat an allen Enden und 
Ecken geſpart, um möglichſt hehe 

allgemeinen - Staatsfäckel abzuführen, und das Er- 
ebniß iſt, daß jetzt ſowohl fein Nachfolger wie der 
Auanzminiſter die größten Schwierigkeiten haben 
werden, die vorhandenen bedeut 5 gen 


das geringſte Intereſſe daran, in einzelnen Jahren 
große Ueberſchüſſe aus dem Staatsbahnbetrieb & er- 
halten; es hat fein Hauptintereſſe vielmehr auf Gtetig- 
keit und Regelmäßigkeit der Reineinnahmen zu legen. 
In den letztverfloſſenen Jahren find auf vorüber- 
gehende hohe Ueberſchüſſe dauernde laufende Ausgaben 
bewilligt worden, und jetzt, wo die Ueberſchüſſe aus- 
bleiben (?) hapert es an allen Enden. Die Frage, ob größere 
Ausgaben für die Ergänzung der Betriebsmittel eiwa 
aus den Betriebseinnahmen oder aus Anleihen, alſo 
durch Belaftung der Gegenwart oder Zukunft ge) 
nommen werden follen, iſt für den Fachminiſter eine 
nebenſächliche, für den Zinanzminiſter und für das 
Staatsminiſterium dagegen von durchſchlagender Be- 
deutung. Nicht minder iſt es erforderlich, daß bei allen 
größeren Bauten und bei allen weſentlichen Tarif- 
änderungen, ſoweit ſie in nennenswerther Weiſe auf 
das Geldergebniß einwirken können, der Finanz- 
miniſter und das Staatsminiſterium ihre Genehmigung 
zu ertheilen haben. ... Je mehr in ſolchen Fragen 
dem betreffenden Vertreter der Zinanzintereffen ein 
vom Fachminiſter unabhängiger, fachkundiger Beirath 
fehlt, um fo wahrſcheinlicher iſt, daß die Mit- 
wirkung der Finanzverwaltung in ſolchen Fragen 
eine ablehnende und den Fortſchritt hindernde ſein 
wird. Je mehr aber ein ſolcher fachkundiger Beirath 
auch die allgemeinen Finanzintereſſen zu beeinfluſſen 
hat, um ſo höher wird die Wahrſcheinlichkeit, 
dah diejenigen Fortſchritte auch im Finanzminiſte⸗ 
rium eine kräftige Förderung, und nicht felten ſogar 
eine friſche Anregung finden werden, welche zwar 
vorübergehend Mindereinnahmen, auf die Dauer aber 
größere Ueberſchüſſe in ſichere Ausſicht ſtellen. Die 
letzten Jahre haben zur Genüge bewieſen, daß eine 
gar zu große Vereinzelung des Fachminiſters innerhalb 
des Staatsminiſteriums trotz anſcheinend führe Ueber- 
ſchüſſe zu recht bedenklichen Ergebniſſen führen kann. 
Ein Bruch mit der Vergangenheit in dieſer Hinſicht 
wird keinenfalls zu beklagen ſein.“ 

Angeſichts dieſer im Zinanzminiſterium herr- 
ſchenden Auffaſſung iſt es begreiflich, daß Kerr 
v. Maybach mit Rückſicht auf feine Geſundheit 
auf den Kampf verzichtet und freiwillig zurücktritt. 


Der Schluß der Etatsberathung in der geſtrigen 


itzung des Herrenhauſes, 
der in den Telegrammen unſerer heutigen 
Morgenausgabe bereits kurz ſkizirt iſt, war 
zwar nicht gerade von politiſcher Bedeutung, bot 
aber doch dem aufmerkſamen Zuhörer Gelegen- 
heit zu manchen intereſſanten Beobachtungen. 
In einer Erwiderung auf Anregungen des Ober- 
bürgermeiſters Struckmann, den Gemeinden die 
Erhaltung höherer Schulen zu erleichtern, ver- 


leugnete der Cultusminiſter ganz reſolut das dem 


Schullaſtengeſetz u. dergl. Elaboraten zu Grunde 
liegende Princip, Staatszuſchüſſe nach den Pro- 
centſätzen der Gemeindeleiſtungen zu bemeſſen, 
anſtatt nach Leiſtungsfähigkeit der Communen. 
Jener Grundſatz bedeute: reichen Gemeinden 
Bortheile auf Koſten der armen zuwenden. Das 
iſt auch ein neuer Cours. dem Frhrn. v. Durant, 
der den Wunſch ausſprach, das Koch'ſche 


Inſtitut für Infectionskrankheiten zur Berück- 
ſichtigung der — Homöopathie zu veranlaſſen, 


gab Graf Zedlitz, der nicht ganz Sachkenner zu 
ſein behauptete, um ſelbſt zu urtheilen, den guten 
Rath, ſich mit Profeſſor Koch in Verbindung zu 
ſetzen — was im Herrenhauſe eigentlich regle- 
mentswidrige „Keiterkeit“ hervorrief, worauf 
Graf Zedlitz raſch einlenkte und den homöopathi⸗ 
ſchen Freiherren mit einigen wohlgewählten 
Worten beruhigte. Nebenbei ſprach der Miniſter 


Fälle nicht. 


Ueberſchüſſe in den 


Mängel zu beſeitigen. Das Zinanzminiſterium hat nicht letzt 


Bezugnahme auf den unvergeßlichen Kaiſer. 
Graf v. Zieten-Schwerin hielt die Keilung des 
kirchlichen Nothſtandes in Berlin für dringend; 
wie Herr v. Pfuel von dem unvergeßlichen Kaiſer, 
ſprach er immer wieder von den „troſtloſen Zu- 
ſtänden“ Berlins, denen die Regierung nicht ernſt 
zu Leibe gehe, worauf Graf Zedlitz die von des 
regierenden Kaiſers Majeſtät begonnenen, ge- 
förderten und vollendeten 23 Kirchen ins Feld 
führte. Stöckerianer iſt Graf Zedlitz auf alle 
Den Schluß bildete die Berathung 
des Antrags Bräſike, des jetzigen Vertreters von 
Bromberg, früher bei der Oſtbahnverwaltung — 
der Gtaffeltarife verlangte, um das Getreide 
aus den öſtlichen Provinzen im Weſten con- 
currenzfähig zu machen. Geh. Rath: Zleck hatte 
keine eiſenbahntechniſchen, wohl aber finanzielle 
und wirthſchaftliche Bedenken, ſchlug aber dem 
Haufe, um der Sache ein Ende zu machen, vor, 
den Antrag der Regierung „als Material“ zu 
überweiſen, was denn auch unter zögernder Zu- 


ſtimmung des Agrarierführers Grafen Mirbach 


geſchah. 


Die Vorarbeiten für die Theilnahme des 
Reichs an der Welt-Ausitellung in Chicago 


inder 


ten Jahre mit ru onen D 
der Einfuhr nach den Vereinigten St 
theiligt geweſen, empfängt von den letzteren 
Güter in nahezu gleichem Werthe und nimmt in 
der Reihe der für den Kandel mit der nord- 
amerikaniſchen Union in Betracht kommenden 
Länder die zweite Stelle ein. Es gilt aber nicht 
allein dieſe Stellung zu feſtigen, ſondern auch den 
ſüdamerikaniſchen, e und oſtaſiatiſchen 
Ländern, welche ſicherlich zahlreiche Vertreter nach 
der Ausſtellung entſenden werden, die Erzeug- 
niſſe deutſcher Induſtrie und Kunſt in möglichſter 
Vollendung zu zeigen. Daß auch dieſer Geſichts⸗ 

unkt bei der Entſchließung der betheiligten deut- 
12 Kreiſe ins Gewicht fallen wird, ſteht anzu- 
nehmen. g 

Sobald der Umfang der Betheiligung annähernd 
ſich erkennen läßt, alſo etwa zu Beginn des 
Herbites, wird der Zeitpunkt gekommen fein, 
daß der Reichs-Commiſſar mit den namhafteſten 
Vertretern der Induſtrie behufs Bildung von 
Comités ſich in perſönliches Benehmen fett. Auch 
beabſichtigt der Vertreter der Reichsregierung, 
wie wir hören, gegen Ende dieſes Jahres ſich auf 
einige Wochen nach Amerika zu begeben, um dort 
die erſten Vorbereitungen für die Geſtaltung der 
deutſchen Abtheilung zu treffen und insbeſondere 
auf die Zuweiſung der geeigneten Räumlichkeiten 
hinzuwirken. 


Internationaler Socialiſtencongreß in Brüſſel. 

In den vorbereitenden Wahlen zum internatio- 
nalen Socialiſten-Congreß in Brüſſel, welche dieſer 
Tage in den großen Induſtrieſtädten ſtattfanden, 
trat deutlich zu Tage, wie wenig die deutſchen 
Socialiſten geneigt ſind, eine zahlreiche Vertretung 
ihrer Partei nach Brüſſel zu ſchichen. Es muß 
eben geſpart werden, da Mangel an Geldmitteln 
ſich faft überall fühlbar macht. Für das ganze 
Königreich Sachſen werden höchſtens vier Delegirte 
erſcheinen, alles in allem wird ſich nur ein Käuf⸗- 
lein von 20 bis 30 deutſchen Delegirten zufammen- 
finden, darunter verhältnißmäßzig viele Redacteure 
von Parteiblättern. die amerikaniſchen Gocia- 
liſten haben augenblicklich mit ſehr vielen inneren 
Streitigkeiten zu kämpfen, die Bewegung in 
Amerika iſt ſtark herunter, fo daß man dem 
Congreß in Brüſſel nur ganz geringes Inter- 
eſſe entgegenbringt; ebenſo liegen die N 
in der Schweiz. In Defterreih haben die „Ge- 
noſſen“ keine Fortſchritte gemacht, in den Induftrie- 
ſtädten Böhmens iſt ſeit dem 1. Mai 1890 
notoriſch die Bewegung ſtark ins Stocken ge- 
rathen, jo daß alſo auch von öſterreichiſcher 
Seite nur auf eine ganz ſpärliche Beſchickung zu 
rechnen iſt. die Dänen, Schweden verſpüren 
wenig Luſt, ſich an den Phraſen a la Paris zu 
berauſchen, die „franzöſiſchen Genoſſen“ find mit 
kleineren und größeren Strikes beſchäftigt. Das 
„ſocialiſtiſche Weltparlament“ in Brüſſel wird 


gegen das in Paris ſich recht beſcheiden aus- 


nehmen, zumal da auch in Belgien ſelbſt ſich 
gegen die Leiter der Bewegung, Volders, Anſeele, 


eine ſtarke Mißſtimmung der radicalen Elemente 


geltend macht. Bon der gehobenen Stimmung, 
mit der die Gocialiften ſich in Paris zufammen- 
fanden, iſt nirgends etwas zu merken, in wenigen 
Tagen wird in Brüſſel die Tagesordnung, die 


neue und weſentliche Punkte nicht enthält, er- 


ledigt ſein; das zweite foctaliftifche Weltparlament 


aaten be- | Dicuna übernehmen. 


Eſtr. wird als „fehlend“ aufgeführt und kann 
nicht verrechnet werden. der Reſt von 27 000 
Eſtr. iſt an die Pächter gezahlt worden, wieder 
jedoch mit Abzug einer Summe von 300 Eſtr. per 
Jahr, welche an den Inhaber einer bedeutenden 
„Feldzugsfarm“ gezahlt worden iſt. Finanziell ift 
der „Jeldzugsplan“ alſo ein koſtſpieliger Mif;- 
erfolg geweſen. 


‚Gewaltmahregeln in Chile. 

Der Präſident Balmaceda operirt mit immer 
gewaltſameren Mitteln. Amtliche Mittheilungen 
aus Chile beſtätigen, daß die deputirtenkammer 
ein Geſetz angenommen haf, welche den Präfiden- 


ten Balmaceda ermächtigt, eine Zwangs - Anleihe 


von 20 Milltonen Dollars zu dem Zwecke zu 
emittiren, die Niederwerfung des Aufſtandes fort- 
zuſetzen. Ein Befehl des Executiv-Comités hat in 
Santiago die Circulation von Fuhrwerken in den 
Straßen der Stadt nach Mitternacht bei erheb- 
licher Strafe unterſagt; andere Erlaſſe verbieten 
die Anſammlung von mehr als drei Perſonen in 
den Straßen und die Vorſtellungen in den 
Theatern bis auf weiteres. Ferner hat der Con- 
greß die öffentliche Verſteigerung von allem in 
dem Staatsſchatze als Metalldechung für den 


Umlauf von Papiergeld angeſammelten Golde und 
Silber genehmigt. 


In Paris eingegangenen officiellen Meldungen 
aus Santiago zufolge bleibt das am 7. d. Nis. 
veröffentlichte Geſez, welches dem Präſidenten 
Balmaceda außerordentliche Vollmachten ertheilt, 
bis zum 30. September in Kraft. 

Der chileniſche Gefandte in Paris ſoll, wie von 
mehreren Seiten verſichert wird, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten feine demiſſion eingereicht haben. 
Sein Nachfolger würde Goday werden. Die 
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Das neue japaniſche Miniſterium. 

Die letzten Poſtnachrichten aus Japan ent- 
halten ausführliche Berichte über die Beilegung 
der Miniſterkriſis, welche nach dem Schluß der 
erſten Seſſion des japaniſchen Parlaments ein- 
getreten war. Einige der hervorragendſten Ber- 
treter der Regierung, darunter der Premier- 
miniſter Graf Yamagata und der Miniſter des 


Auswärtigen, Graf Hoki, find aus dem Cabinet 


ausgetreten. der neue Premier iſt der bisherige 
Finanzminifter, Graf Matſugata, welcher das 
Finanzportefeuille auch jet beibehält. Miniſter 
des Auswärtigen iſt Graf Enomoto, ein Marine- 
offizier, welcher in dem Kriege von 1868 gegen 
feine jetzigen Collegen gekämpft hat. Er vertrat 
Japan ſpäter an den Höfen von Rußland und 
China und bekleidete verſchiedene hohe Stellungen, 
fo auch die des Marineminiſters. Der frühere 
Premier, Graf Ito, iſt zum Präſidenten des 
Conſeils ernannt worden. Einige Staatsſecretäre 


wurden mit der Leitung ihrer betreffenden de⸗ 


partements betraut. Das neue Cabinet iſt kein 
beſonders ſtarzes und es enthält nicht ein 
einziges Mitglied von Bedeutung, Graf Ito allein 
ausgenommen, deſſen Stellung jedoch keine ein- 
flußreiche ift und welcher dieſelbe nur aus per- 
ſönlicher Gefälligkeit gegen den Kaiſer als aus 
anderen Gründen angenommen hat. Bon ihm ab- 
geſehen, hält ſich jeder Staatsmann von Anſehen 
dem Miniſterium fern. die früheren Premiers 
Auroda und Yamagata und Inonne und Okuma, 
die beiden größten Miniſter des Auswärtigen, 
welche Japan in den letzten 20 Jahren gehabt 
hat, glänzen durch ihre Abweſenheit in demſelben 
Faſt ſcheint es, als ob ſie dem Parlament nicht 
ganz trauten und erſt abwarten wollten, wie ſich 
das große Experiment bewähren werde. Die 
Demiſſion des Miniſters des Auswärtigen und 
der dann erfolgte Sturz des früheren Cabinets 
ſollten nach allgemeiner Anſicht das Aufgeben der 
geplanten Vertragsreviſion nach ſich ziehen, an 
welcher Klippe fo viele gute Namen Schiffbruch er- 
litten haben. Es verlautet jedoch, daß das neue 
er ohne Verzug die Verhandlungen eröffnen 
wi * 


Kerrenhaus. 
27. Sitzung am 19. Juni. 


Die Berathung des Etats wird bei der Berathung 
des Etats des Eultusminifteriums 3 105 

Oberbürgermeiſter Struckmann: Der 5 nanzminifter 
ſagte geftern, daß es nicht wünſchenswerth wäre, daß 
die höheren Unterrichtsanſtalten von den Communen 
auf den Staat übergingen, und ich ſtimme dem voll- 
kommen bei. Die Communen entledigen fich ihrer An- 
ſtalten aber haupfſächlich ee weil ihnen die 
Freubigkeit an denſelben dadurch genommen wird, daß 
die Staatsverwaltung durch ihre weitgehende Regle⸗ 
mentirung die Unabhängigkeit der Commune in Bezug 
auf das höhere Schulweſen gar zu ſehr eingeſchränkt hat, 
Das gilt nicht nur von den Communalanſtalten, zu denen 
der Staat Zuſchüſſe leiſtet, fondern auch von folchen, bei 
denen die Communen die ganzen Laſten allein tragen. 

Cultusminiſter Graf Zedlitz: Es iſt durchaus nicht 
das Princip der Regierung, die Schulen allgemein zu 
verſtaatlichen, ſondern die Verſtaatlichung iſt ſtets auf 
den dringenden Wunſch der Communen zurückzuführen. 
Eine volle Decentraliſirung und eine volle Freiheit in 
dem Lehrſtoff u. dgl. hann die Regierung den Städten 
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jedoch aus Gründen allgemeinen Intereſſes nicht zuge⸗ 
ſtehen. Empfehlen würde ſich für die einzelnen Städte 
zur Kufrechterhaltung der Eigenthümlichkeiten der 
Schulen die Bildung von Curatorien. Für die höheren 
Mädchenſchulen iſt im Etat eine Summe von 170 000 
Mark ausgeworfen. den Grundſatz, daß die Com- 
munen Zuſchüſſe nach ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten, 
darf die Regierung nicht aufgeben zu Gunſten des 
Grundſatzes, nach welchem die Staatszuſchüſſe bemeſſen 
werden nach den Procentſätzen, welche die Gemeinden 
felber zu den Schullaſten aufbringen. Das hieße den 
reichen Gemeinden auf Koſten der armen Vortheile zu- 
wenden. 

Oberbürgermeiſter Schmieding ſchließt ſich im weſent⸗ 
lichen den Ausführungen Struckmanns an. 

Bei den Ausgaben für das Inſtitut für Infections⸗ 
krankheiten empfiehlt Frhr. v. Durant die Schaffung 
einer homöopathiſchen Abtheilung. 

Miniſter Graf Zedlitz will die Sache in Erwägung 
ziehen, muß aber das Urtheil den Sachverſtändigen 
überlaſſen. die wiſſenſchaftliche Wichtigkeit der 
Koch'ſchen Entdeckung iſt allgemein anerkannt; ihr 
therapeutiſcher Werth wird ein bedeutender werden, 
wenn es erſt gelungen ſein wird, den wirkenden Stoff 
rein darzuſtellen, wozu Profeſſor Koch bald im Stande 
zu fein hofft. Um die hombopathiſche Methode einzu- 
führen, ſollte Freiherr v. Durant ſich an die zu- 
künftige Leitung des Inſtiturs wenden. (Heiterkeit,) 
Das meine ich wirklich ernſthaft. Ich glaube, daß es 
ganz gut möglich iſt, auf die homöbopathiſche Heil- 
form, wenn fie überhaupt richtig if, — denn der 
homßopathiſchen Methode fehlt es bisher an der 
abſoluten Zuverläſſigkeit in Bezug auf die Beob- 
achtung und Heilwirkung — bei dieſem Inſtitut Rück- 
ſicht zu nehmen. Die Regierung glaubt ſich auf durch⸗ 
aus richtigem Wege, wenn fie in dieſem Inſtitut allen 
Richtungen der Wiſſenſchaſt freie Bahn läßt, um jede 
an das Inſtitut herantretende Keilform in ihren Grund- 
lagen zu erforſchen. 

Frhr. v. Durant dankt dem Miniſter für die Er- 
klärung. Die Initiative der Regierung würde aber 
viel wirkfamer fein, als wenn er ſich mit Profeſſor 
Koch verbände. 

Beim Extraordinarium des Etats berichtet 

Referent v. Pfuel über die im Abgeordnetenhauſe 
abgelehnte, den neuen Dombau in Berlin betreffende 
Forderung. 

Graf Zieten-Schwerin bezeichnet den Berliner Dom- 
bau als die Einlöſung einer Ehrenſchuld gegen den 
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm, Es wird im Lande aber 
einen üblen Eindruck machen, wenn ein dom für 
10 Millionen gebaut wird und man rings umher die 
Kirchennoth beſtehen läßt. Redner appellirt an die 
Regierung, hier Abhilfe zal fchaffen. 

Miniſter Graf Zedlitz: Beim Dombau find die 
Wünſche der beiden verſtorbenen ⸗Kaiſer zu berückſich⸗ 
tigen und auch der Umſtand, daß in dem Gebäude 
eine Ruheftätte für das Geſchlecht der S 
geſchaffen werden ſoll. Bezüglich der Kirchenbauten iſt 
von allerhöchſter Stelle ſehr viel geſchehen; ſeit dem 
Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers ſind 23 Kirchen 
zegründet bezw. fertiggeftellt worden. 

as Gtatsgeje und der Etat werden genehmigt. 

Es folgt die Berathung der vom Oberbürgermeiſter 
Bräſicke eingebrachten Reſolutionen, welche die Reform 
der Perſonentarife und die Einführung von Gtaffel- 
tarifen für den Güterverkehr betreffen, 
‚Dberbürgermeifter Bräficke zieht mit Rückficht auf 
sie Geſchäflslage und die geftern vom Finanzminiſter 
abgegebenen Erklärungen die erſte Refolution zurück 
und führt zur Begründung der zweiten Folgendes aus: 
Die Eiſenbahntarife ſeien ju hoch 5 den Transport 
auf weitere Entfernungen, deshalb ſei auch die Menge 
der Transporte auf Entfernungen über 300 Kilometer 
in Deutſchland eine ſehr geringe. Das liege an der 
Anwendung eines falſchen Tarifſuſtems, welches lediglich 
nach der Entfernung ſchematiſch gleich aufgeſtellt ſei. 
Für den Güterverkehr empfehle ſich eine Erniedrigung 
der Tarife beſonders im Intereſſe des Getreides, 
welches jet auf den unzureichenden Waſſer⸗ 
verkehr angewieſen ſei. dem Oſten und dem Bienen 
gleichmäßig würde in niedrigerer Tarif für Getreide 
zu gute kommen. Ein Dergleich mit anderen Ländern. 
jeige, daß wir weit höhere Gütertarife haben 
als jene. So ſei unſer Tarif für den Waggon 
Weizen um Mk. höher als in Rußland, ein 
Umſtand, der die Concurrenz Rußlands überaus er- 
leichtere. Eine Herabſetzung der Tarife würde der 
Sifenbahnvermaltung ſelbſt zu gute kommen, da mehr 
Transporte mittels der Eiſenbahnen befördert werden 
würden. Man würde dann auch auf das beſtehende 
Suſtem der Ausnahmetarife verzichten können, deren 
Bemeſſung ſehr ſchwierig ſei und oft zu Ungerechlig⸗ 
keiten führe. Ein fernerer Vortheil der Einführung 
des Gtaffeitarifs würde die Beſeitigung der jeizt herr- 
ſchenden Benachtheiligung des Oſtens zu Gunften des 
Weſtens ſein. Unſere Eiſenbahnverwaltung baue ſich 
auf kaufmänniſcher Grundlage auf, nur in einer Be- 
iehung mache ſie eine Ausnahme, ſie gewähre keinen 

abatt, ihre Tarife ſeien ſchematiſch ausgebildet. Die 
Einführung der Staffeltarife würde die Folge haben, 
daß 100 000 Tonnen oſtdeutſchen Weizens in Süddeutſch⸗ 
land Abſatz fänden. Auch die Induſtrie, namentlich die 
er und oberſchleſiſche Kütteninduſtrie würde ſich da- 
durch heben. 

Miniſterialdirector Fleck: Die B uenz 
im Güterverkehr hat ſich von 1879 bis 1890 auf den 
preußiſchen Staatsbahnen um etwa 50 Proc. gehoben, 
ein Reſultat, welches kein anderer großer Eifenbahn- 
complex zu ne hat. Es find ferner im Laufe 
der Zeit Tarifermäßigungen und Berhehrserleichte- 
rungen eingeführt worden, welche in einer Brojhüre 
mit einem Jahresbetrag von nahezu 100 Mill. be- 
rechnet find. Die Regierung kann, da der Antrag erft 
geſtern vorgelegt iſt, deſſen finanzielle Tragweite nicht 
überſehen und deshalb keine beſtimmte Stellung 
nehmen. Es empfiehlt ſich höchſtens die Ueberweiſung 
des Antrages als Material. 

Graf Mirbach ſchließt ſich dieſem Antrage an, welcher 
zom Haufe angenommen wird. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 

— —ͤ ͤwẽ— 
Deutſchland. 


* Berlin, 19. Juni. Wie wir ſeinerzeit ge⸗ 
meldet haben, hatte der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe den Derband keramiſcher 
Gewerke in Deutſchland aufgefordert, zur Be- 
lehrung der Steuerbeamten in zolltechniſchen auf 
die Keramik bezüglichen Fragen eine keramiſch⸗ 
technologiſche Sammlung ju veranſtalten und 
dem Dinifterium zur Bermendung zu übergeben. 
Da es ſich herausſtellte, daß es nicht möglich war, 
Scherben von allen für die Steuerbehörden in 
Betracht zu ziehenden Topfgeſchirren zu erhalten, 
hat ſich der genannte verband darauf beſchränkt, 
dasjenige Topfgeſchirr aufzunehmen, welches in 
den gegen Defterreih gelegenen Grenzbezirken 
hergeſtellt und auf den Export nach Heſterreich 
gebracht wird. Die Scherben find zu dieſem Zwecke 
nunmehr geſammelt und werden zuſammen⸗ 
geſtellt, ſo daß die Sammlung in nächſter Zeit dem 
Fandelsminiſterium übergeben werden kann. 

[raf Valderſee] ift vom Kaiſer eingeladen 
worden, ihn am 28. Juni auf der Fahrt nach 
Kelgoland zu begleiten. 

* Zulaſſung der Redemptoriſten.] Der Be- 
richt des „RNeichsanzeigers“ über die geſtrige 
Sitzung des Bundesraths erwähnt der Ein- 
bringung des bairiſchen Antrags wegen Zulaſſung 
der Redemptoriſten, der dem Juſtizausſchuß über- 
wieſen ſein ſoll, mit keiner Silbe. 

* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Mai 1891 auf 354010 To.; darunter 


Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 16 275 Tonnen, 
To., Thomasroheiſen 
133 193 To. und Gießereiroheiſen 41 305 To. Die 
im Mai 1890 betrug 400 234 To., 
Vom 1. Januar 
bis 31. Mai 1891 wurden producirt 1 758 393 
Tonnen gegen 1951 731 To. im gleichen Zeitraum 


Beſſemerroheiſen 33 237 


Production 
im April 1891 354 350 Tonnen. 


des Vorjahrs. 


Poſen, 18. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Anſiedelungs-Commiſſion wurde deren neu 

Geheime 
durch den 
Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. v. Heyden in 
An den früheren Präſi⸗ 
den jetzigen Gultus- 
miniſter Grafen v. Zedlitz, wurde nachſtehendes 


ernannter Präſident, 
Regierungs - Rath v. 


der bisherige 
Wittenburg, 


ſein Amt eingeführt. 
denten der Commiſſion, 


Telegramm abgeſendet: 


„Die Anſiebelungs-Commiſſion kann ihre heutige 
Berathung nicht beginnen, ohne Eurer Excellenz, ihres 
früheren hochverehrten Herrn Chefs, in größter Ver- 


Ant- 
welche ſich meiner ſo 


freundlich erinnerten, auf das Herzlichſte und wünſche 
dem Werke und ſeinen Mitarbeitern den allerbeſten 


ehrung und Dankbarkeit zu gedenken.“ 
Hierauf ging folgende telegraphiſche 
wort ein: 
„Ich danke allen Kerren, 


Erfolg. Graf Zedlitz. 


Bochum, 19. Juni. Einer Meldung der „Freiſ. 
31g.“ zufolge ift das Strafverfahren gegen Baare 
und Beamte des Bochumer Vereins in der Gtempel- 


angelegenheit eingeſtellt worden. 
Eſſen a. d. Nuhr, 19. Juni. 


leidigung in 31, darunter in 30 gemeinſchaftlichen 


Zällen Angeklagten ſeien in 13 Fällen der be- 


gangenen Beleidigung ſchuldig erkannt. Der Vor- 


wurf, daß die Einſchätzungscommiſſion bewußt 
oder unbewußt parteiiſch gehandelt oder bewußt 
zu niedrig eingeſchätzt habe, ſei als begründet 


nicht erwieſen. Das Urtheil anerkennt die 


Schwierigkeiten der Ermittelung des Einkommens, 


bemerkt aber, daß bei einer gründlichen Ein- 
ſchätzung große Unterſchätzungen vermieden 
werden könnten. Die Einſchätzungszeit (drei 
Tage) ſei mit Rückſicht auf die Zahl der einzu- 
ſchätzenden Perſonen zu kurz. Die Mitglieder 
der Commiſſion hätten ſich mit den Dor- 
ſchlägen des Vorſitzenden nicht ohne weiteres 
begnügen dürfen, Die Frage, ob das Verhalten 
der Commiſſion ein läſſiges geweſen fei, wolle 
der Gerichtshof nicht entſcheiden. Für die Be- 
gründung des Vorwurfs einer pflichtwidrigen 
Unterſchätzung des Bochumer Vereins für Berg- 
bau und Gußſtahlfabrication ſei keinerlei Beweis 
erbracht. Immerhin ſei es bedenklich, die Divi- 
denden und die für den Reſervefonds ausge- 
worfenen Summen als alleinige Unterlagen für 


die Einſchätzung zu betrachten. der Thatbeſtand 


des § 130 ſei nicht erwieſen. die Angeklagten 


es ſei aber nicht erwieſen, daß dieſelben gegen 
ihr beſſeres Wiſſen za hätten, vielmehr 
fei bei ihnen bona fides anzunehmen. Den An- 
geklagten ſei der Schutz des § 193 zuerkannt; 
ausgenommen ſei hierbei der Fall Generotzki. 
Strafverſchärfend wirkten die 22 Vorſtrafen des 
Angeklagten Zusangel. Das Urtheil bezeichnet 


denſelben als einen Mann, der mit der Ehre 


anderer leichtfertig umgehe und zu Ehren- 


kränkungen geneigt fei. Als mildernd falle 
2 enden ing Beth ag es him Um dhe 


N re: N * 5 3 
kennbare öffentliche Mißſtände gehandelt habe. 
Die Koſten des . mit Ausnahme der 
durch die Nebenkläger verurſachten Gebühren 
habe der Angeklagte Jusangel zu tragen. Die 
Derleſung des Urtheils nahm 1% Stunden in 
Anſpruch. 

* In Stettin hat Abg. Broemel am Donnerſtag 
Abend vor einer außerordentlich zahlreichen, vom 
freiſinnigen Wahlverein berufenen Berfammlung 
in den Centralhallen über die Getreidezölle ge- 


ſprochen. 

Redner führte u. a. aus, die Regierung Dr ihr 
Verhalten damit zu dechen, daß fie von einem Noth⸗- 
ſtande durchaus nichts wahrnehmen will. „Da möchte 
ich aber doch an ein Wort des großen Ahnherrn 
unſeres Kaiſers erinnern, das ſich findet in einem Auf- 
ſatze über die Pflichten des Herrſchers: „Der Herrſcher“, 
heißt es da, „muß ſich oft an den Zuſtand des armen 
Volkes erinnern, ſich an die Stelle des Bauern oder 
des Handwerkers verſetzen und ſich dann fragen: 
„wenn ich in der Klaſſe dieſer Bürger geboren wäre, 
deren Arme ihr Kapital ſind, was würde ich von dem 
Herrſcher verlangen?“ Was ihm dann der geſunde 
Sinn rathen wird, das zu vollführen ift feine Pflicht.“ 
(Bravo!) Wir haben heute andere Inſtitutionen, nicht 
einen abſoluten Herrſcher, ſondern eine conſtitutionelle 
Regierung, der Schaden liegt nur darin, daß 
dieſe Regierung ſi nicht an die Stelle des 
armen Mannes zu verjehen weiß, ſich nicht 
zu fragen verſteht, was thut Noth? (Beifall.) 
In England trat 1845 der hohe Adel ein für die Auf- 
hebung der Kornzölle und dazu die Geiſtlichkeit. 1840 
waren in England 600 Geiſtliche aller Confeſſionen 
verſammelt, um gegen die m. Proteft zu erheben. 
Wo find bei uns die evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichen zu finden, die ſich in gleicher Weiſe der 
Noth des Volkes annähmen? „Wenn für den unab- 
hängigen Mann der „Zorn der freien Rede“ jemals 
an der Zeit war, ſo iſt dieſe Zeit heute gekommen, 
wenn jemals die Freiheit der öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen etwas werth war, ſo iſt ſie heute etwas werth, 
und wir würden uns einer ſchweren Verantwortung 
Ihutbig machen, wollten wir von dieſer Freiheit heute 

einen Gebrauch machen. Wenn bei den Pfennig 
Getreidepreiſen der arme Mann ſich Pfennig um Pfennig 
vom Munde abdarbt, wem da das Blut nicht jornig 
57 Herzen wallt, der hat kein rechtes Herz für das 

olk, was er auch fagen mag“. . . „Profeſſor Heinrich 
v. Zreitfchhe ſagt in feiner „Deutſchen Geſchichte im 
19. Jahrhundert“ über Friedrich Wilhelm III.: „Menſchen⸗ 
freundlicher Sinn machte ihn zum Freihändler, zum 
Gegner jener Geſetze, welche den kleinen Leuten 
die Lebensbedürfniſſe vertheuerten oder die Ver- 
werthung der Arbeitskraft erſchwerten.“ Sein 
menſchenfreundlicher Sinn machte Friedrich Wilhelm III. 
zum Zreihändler, zum Gegner jener Gefahr, die mit 
der Beeinträchtigung der Ernährung des armen 
Mannes verbunden iſt. In England ftand der große 
Staatsmann Sir Robert Peel auf demſelben Stand- 
punkte. Auf dem Sockel feines Denkmals im Weſt⸗ 
minſter finden ſich ſeine eigenen Worte eingegraben: 
„Mein Name wird immerdar verflucht ſein von 
jedem Monopoliſten, der aus Eigennutz nach Schutz 
ſchreit; aber er mag mit Wohlwollen ausgeſprochen 
werden in den Heimſtätten jener, die im Schweiße 
ihres Angeſichts ihr tägliches Brod ernten, wenn ſie 
ihre erſchöpfſten Kräfte mit unbeſteuertem Brode 
wiederherſtellen können und ohne das bittere Gefühl 
u ertragender Ungerechtigkeit dabei zu hegen.“ — In 

em Geiſte, in welchem dieſer große Reformer feiner 
Zeit gekämpft hat, in dieſem Geſſte kämpfen wir heute 
alle, kämpft die freiſinnige Partei. Auch wir wollen 
in dieſen Kämpfen nicht nachlaſſen, bis der deutſche 
Bürger wieder ſein unbeſteuertes Brod eſſen kann, 
ohne das bittere Gefühl zu haben, eine ſchwere Un⸗ 
Beifall zu erleiden.“ (Stürmiſcher, andauernder 

eifa g 


[Sieuerprozeh.] 
In der Begründung zu dem Urtheil in der 
Beleidigungsklage gegen die Redacteure Fusangel 
und Lunemann wird ausgeführt, die wegen Be- 


ien zwar bis an die äußerſte Grenze gegangen, 


„Nach einer kurzen Discuſſion wurde nachſtehende 


Neſolution angenommen: 
„Die gegenwärtigen 


dringenden Nothwendigkeit.“ 
Schweiz. 


Bern, 19. Juni. Der Nationalrath hat mit 
70 gegen 64 Stimmen die Amneſtie der wegen 


der Teſſiner Unruhen vom September 1890 und 


Februar 1891 Beſtraften ausgeſprochen. Dem- 
nächſt wird ſich der Ständerath mit dem gleichen 


Gegenſtande beſchäftigen. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Juni. [Herrenhaus.] Ohne debatte 
ertheilte das Herrenhaus der Vorlage betreffend 
die Verlängerung der Kündigungsfriſt des 
öſterreichiſch-italieniſchen Handelsverkrags auf 
ein Jahr ſeine Zuſtimmung, ebenſo der General- 
akte der Brüſſeler antiſglavereiconferenz. Sodann 
wurdeebenfalls debattelos das Budgetproviſorium 
bis Ende des Juli angenommen. (W. T.) 

England. 

London, 19. Zuni. 6 Der erſte 
Lord des Schatzes, Smith, zog die induſtrielle 
Aſſecuranz-Bill zurück, welche die Controle über 
die unterſtützungs-Genoſſenſchaften verſchärft. 
Der Staatsſecretär des Innern, Matthews, erklärt 
ſich mit dem geſtrigen Beſchluſſe des Fauſes be- 
züglich bes Amendements Burtons zu der Fabriken- 
und Merkftättenbill einverſtanden. (W. T.) 

Spanien. 

Liſſabon, 18. Juni. Gegenüber den in Paris 
und London circulirenden Gerüchten bezüglich der 
Couponzahlung für portugieſiſche Werthe wurde 
heute von amtlicher Stelle die Berſicherung wieder- 
holt, daß bezüglich der Zahlung aller Coupons, 
incluſive der Eiſenbahnen, auch nicht der leiſeſte 
Zweifel beftehen könne. (W. T.) 

Amerika. 

Rio de Janeiro, 18. Juni. Der Präfident von 
Braſtlien, Fonſeca, wird, wie verlautet, demnächſt 
eine Reiſe nach Europa antreten. 

— Die Regierung hat angeordnet, daß die Er- 


hebung der Zölle auf Grundlage eines Londoner 


Wechſel-Courſes von 20 zu erfolgen habe. 


Von der Marine. 
Wilhelmshafen. 18. Juni. Die Feierlichheit des 
Gtapellaufs des Panzerſchiffes „D“ iſt nunmehr 
definitiv auf den 30. Juni feſtgeſetzt. 
* Das Kanonenboot „Knäne“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Plachte) beabſichtigt, am 20. Juni von San 
Paolo de Laanda nach Capftadt in See zu gehen. 


— —-— mi m ———— 
Ss Dangig,20.3uni, W 
Wetterausſichten für Sonntag, 21. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Wolkig, abwechſelnd heiter; wärmer windig 
Stellenweiſe Regen mit Gewitter. 


* [Ftottenbefuh.] Wie aus den geſtern mit- 
getheilten Poſtortsbeſtimmungen für die Manöver⸗ 
flotte hervorgeht, iſt es zweifelhaft, ob die zu 
derſelben gehörigen neueſten Schiffe, welche den 
Geſchwadern verſuchsweiſe zugewieſen ſind: der 
charakteriſtiſche Panzer „Siegfried“ und die nur 
mit Schunpanzer verſehene Corvette ei 
Wilhelm“, zu den diesjährigen Uebungen au 

cheinen werden. Einſtweilen 


unſerer Rhede ee 8 Pen 
Bert n in 8 25 
ö Be ich dlfe an der. forcirien Fahrt der Danser- 


geſchwader nicht Theil, Ob fie denſelben fpäter 
hierher nachfolgen werden, weiß man nicht. Mit 
dieſen beiden Schiffen und der Zorpedobonts- 
Flottille würde in der erſten Juliwoche eine 
Flottenmacht von 26 Fahrzeugen mit 105 Ge- 
ſchützen und 4660 Mann ane auf unſerer 
Rhede vereinigt ſein. „Prinzeß Wilheim“ hat 
14 Gefhüße und 360 Mann, „Siegfried“ 
3 ſchwere Geſchütze und und 256 Mann. Kommen 
dieſe beiden Schiffe nicht, fo bleibt noch eine 
Flotte von 24 Fahrzeugen, darunter 7 ſchwere 
Panzer und 3 ſchlanke Avifos, mit 88 Gejhüten 
und ca. 4050 Mann Beſatzung übrig. Die beiden 
größten Schiffe find „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
mit je 15 Geſchützen und 645 Mann, dann folgen 
„Friedrich Karl“ mit 16 Geſchützen und 540 
Mann, das Thurmſchiff „Preußen“ mit 6 Ge- 
ſchützen und 545 Mann, die ſchweren Ausfall- 
Corvetten „Baden“, „Baiern“ und „Oldenburg“ 
mit je 8 reſp. 10 Geſchützen und 370 Mann, 
Aviſos „Pfeil“ mit 5 Geſchützen und 127 Mann, 
„Blitz“ mit 3 Geſchützen und 129 Mann, „Zieten“ 
mit 2 Geſchützen und 112 Mann. 

* [Einlagegebiet und Nogat-Abſchließung. 
Wie wir ſchon berichtet haben, hatten die Ge- 
meindevorſtände des Elbinger Einlagegebiets ſich 
beim Abgeordnetenhauſe darüber beſchwert, daß 
in Folge der von Jahr zu Jahr gefährlicher 
werdenden Nogateisgänge das Einlagegeblet 
jährlich tiefer unter Waſſer geſetzt würde, ſowie 
daß daſſelbe immer ſchwerer los zu werden ſei, 
und hatten verſchiedene Abhilfemaßnahmen in 
Voeſchlag gebracht. Sie führen namentlich aus, 
daß trotz ihres Widerſpruchs von dem urſprünglich 
circa 3000 Fectar großen Einlagegebiete durch 
die Geradelegung des Koll-Jungfer'ſchen Deiches 
circa 280 Hectar abgezweigt ſeien, und dadurch 
das Einlagegebiet leiſtungsunfähiger geworden 
und außer Stand geſetzt fei, die Eis ⸗ und ie. 
maſſen der Nogat ferner aufzunehmen. Außer. 
dem behaupten ſie, durch die Anlage des Pieckler 
Kanals würden jet größere Sand- und Schlick 
maſſen wie früher dem Einlagegebiete zugeführt, 
und ſei durch deren Ablagerung das Bett der 
Nogat ſowohl, wie das Niveau der Einlage erhöht. 
Es müßte die gänzliche Vernichtung des Einlage- 
gebietes und die vollſtändige Verarmung ſeiner 
Bewohner herbeigeführt werden, wenn nicht bald 
die Canaliſation und Coupirung der Nogat er- 
folge. Wie bereits bemerkt iſt, konnte über die 
Hauptpunkte dieſer Beſchwerde im Abgeordneten- 
hauſe nicht verhandelt werden, weil fie nicht vor ⸗ 
her der Staatsregierung im Inſtanzenwege unter. 
breitet worden ſind. Doch iſt aus dem über die 
bezügliche Verhandlung der Agrar-Commiſſion 
eritatteten Bericht des Kerrn Abg. Drawe 
namentlich die Erklärung des Regierungs-Com- 
miſſars hervorzuheben, „daß die in Ausführung 
begriffene Regullrung der Weichſel und die geſetz⸗ 
lich vorgeſehene Heritellung eines Eiswehres in 
der oberen Nogat bei Kittelsfähre, eventuell die 
Coupirung der Nogat, die Beſtimmung der 
Einlage, Kochwaſſer und Eis der Nogat auf- 
zunehmen, erleichtern bezw. aufheben dürfte.“ 
Aus dieſer Erklärung geht hervor, daß die Frage 
der Coupirung der Nogat trotz des Gutachtens 
der Bauakademie die Regierung wieder recht 
ernſtlich beſchäftigt. Hoffentlih kommt es dazu. 
Die Nothwendigkeit hat der letzte Eisgang wieder 
ſchlagend bemiefen. 


e hohen Getreidepreiſe ſtellen im 
Berein mit der Theuerung anderer wichtiger Lebens- 
mittel und vielfach ſchwierigen Erwerbsverhältniſſen 
eine ernſtliche Gefahr für die Volksernährung dar und 
machen die Aufhebung der Getreidezölle zu einer 


IPontonir-Nebung.] Ende Juli beginnt bet 
Graudenz die diesjährige große Pontonir-uebung, 
an welcher die Pionierbataillone des 17. Armee- 
Corps (Thorn), 1. Armee-Corps (Graudenz), 
2. Armee-Corps (Stettin) und Garde-Corps Theil 
nehmen. die Uebung wird 3 Wochen dauern. 

*Perſonalien beim Militär.] Die Gecond-Lieute- 
nants der Reſerve Roepke vom 17. Trainbataillon, 
Friedländer, Carſtens und v. Neuifville vom 
Ulanen-Regiment Nr. 4 und Witte vom Pionier- 
Bataillon Nr. 2 find zu Prem.-Lieuts. befördert; den 
Prem.-Lieuts. der Landwehr zn I. und Adolph 
vom Bezirk Thorn, Second-Lieut. Mebel vom Bezirk 
Graubenz, Prem.-Lieut. Plagemann, Gecond-Lieuts, 
Lucaß und Staeck (alle drei vom Bezirk Danzig, 
nicht Dt. Eylau, wie geſtern Morgen irrthümlich ge- 
druckt war), dem Prem. -Lieut. Tillich vom Bezirk 
Schlawe, den Second-Lieuts. Jander vom Bejirk 
Konitz und v. Dallwitz vom Bezirk Dt. Enlau iſt der 
Abſchied bewilligt worden. 

*IPerſonalien.] Der Referendarius Max Bando w 
aus Soldau iſt dem Landgericht zu Danzig zur Be- 
ſchäftigung überwieſen, der ftändige Kilfsarbeiter bei 
der Provinzial-Steuer-Direction zu Köln, Nalenz, iſt 
als Aſſiſtent bei derjenigen in Danzig angeftellt, die 
durch Penfionirung des Oberförſters Zetfchrin erledigte 
Oberförſterſtelle zu Gollub iſt dem Oberförſter Schödon 
vom 1. Juli d. J. ab verliehen worden. 

m Berufsgenoſſenſchaftliche Derſammlung. ] Wie 
ſchon bemerkt, fand hier am 16. und 17. ds. im Saale 
des Hotel bu Nord eine Vorſtandsſitzung und die 
diesjährige Delegirten-Berfammlung der Norddeutſchen 
Holzberufsgenoſſenſchaft programmmäßig ſtatt. ie 
Vorſtandsmitglieder trafen bereits Montag Abend hier 
ein und vereinigten ſich zu einer zwangsloſen Be 
ſprechung im Rathskeller. Dienſtag von 9 bis 1½ Uhr 
Mittags wurde die vorſchriftsmäßige Tagesordnung 
erledigt und dabei ſämmtliche Wahlen per Acclamation 
vollzogen und ſämmtliche Anträge nach eingehender 
Erörterung einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Nach 
der Sitzung folgten die Mitglieder einer Einladung des 
Borfihenden der hieſigen Section I., Herrn Gtadtrath 
Adolph Claſſen, zu einem Mittageſſen bei Schröder 
in Jäſchkanthal, an welches ſich, nach Beſteigung 
der Königshöhe, eine Fahrt reſp. Spaziergang 
durch die jo ſchönen Waldpartien nach Sliva 
anſchloß. Kier wurde die Kirche ſowie das 
Kloſter einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 
Der Abend vereinigte die Herren bei einem Abendeſſen 
in dem tk des Herren Stadtrath Claaſſen. — 
Die Genoſſenſchaftsverſammlung nahm den Vormittag 
des 17. von 11 Uhr bis 2 Uhr Mittags in Anſpruch, 
und auch in ihr war trotz eingehendſter Debatten und 
Erörterungen bei keinem Punkte der Tagesordnung 
eine namentliche Abſtimmung erforderlich. Don öffent⸗ 
lichem Intereſſe iſt der Plan event. die Befürmortung 
deſſelben hervorzuheben, gemeinſchaftliche Kranken- 
häufer für einen Verband der Genoſſenſchaften zu er- 
bauen und probeweiſe ein ſolches von 300 Betten in 
Berlin fofort in Angriff zu nehmen, welches dann ge- 
wiſſermaßen als Mutterhaus dienen wird für die 
fpäter nach Bedarf an anderen Centren zu erbauenden 
weiteren Knſtalten. die norddeutſche Holzberufs⸗ 

enoſſenchaft hat an dieſer Einrichtung ein 
Bei weitem hervorragendes Intereſſe wegen ihrer 
zahleihen kleinen Waldbetriebe, welche jo iſolirt 
liegen, daß im Falle einer Verletzung es äuferft 
ſchwierig, ja oft geradezu unmöglich iſt, ärztliche Kilfe 
und Aufſicht in genügendem Maſze zu beſchaffen. An 
die Genoſſenſchaftsverſammlung ſchloß ſich programm 
mäßig ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen im Kotel du 
Nord an und es folgte nach dieſem die ganze aus 
44 Perſonen beftehende Verſammlung der Einladung 
des Herrn Stadtrath Claaſſen zu einer gemeinſamen 
Dampferfahrt nach Zoppot mit Anlegen an der Meiter- 
platte, wo der Kaffee eingenommen wurde. Nach 
einem kurzen Aufenthalt im Kurhauſe kehrten die Theil⸗ 
nehmer Abends theils per Dampfer, theils per Bahn 
nach Danzig zurück, wo fie erſt im Schützenhauſe und 
dan Rath eſelligen 


] . keller noch ein en dem 
"Beifammenfe wibmeten. Simmiiſche Derefällengen 


verliefen in befriedigendſter Weiſe, und da das Weiter 
am Dienſtag die Tour aufs prächtigſte begünſtigte, am 
Mittwoch das kurze Unwetter die a alien nicht 
törte, haben alle Theilnehmer ein freundliches An- 
enken an die Genoſſenſchaftstage in unſerem ehr- 
würdigen Danzig mitgenommen, welchem Gefühle ſie 
auch in mannigfachſter Weiſe Ausdruck gaben. 

[Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten.] Im Rathhausfaale hielt —— Mittag der 
8 n Danzig ſeine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Geſchäftsbericht für das Jahr 1890 von 
Herrn Stadtrath Rodenacher erſtattet wurde, Wir ent- 
nehmen demſelben, daß im Sommer 1890 82 Kinder 
verpflegt wurden, von denen 27 als geheilt, 54 als 
gebeſſert und nur ein Kind, welches an hochgradiger 
Tuberkuloſe litt, nach kurzer Zeit als un- 
geheilt entlaffen wurden. Derabreicht wurden 1777 
kalte und 347 warme Bäder. Die Behöftigung der 
Kinder beanſpruchte einen Koſtenaufwand von 2299 Mh., 
in welchem Betrage jedoch auch die Verpflegungskoſten 
2 die Angeſtellten un find. Es ergiebt ſich bei 

* und 2966 Verpflegungstagen pro Tag 
und Kind für die a der Betrag von 54,1 Pf. 

egen 60,5 Pf. im Jahre 1889 und 7,7 im Ja 58 
888. Die Geſammteinnahmen im Ekatsjahre 1890/9 
beliefen m auf 6606 Mk., die Ausgaben auf 
5630 Mk., ſo daß ein Betriebs-Ueberſchuß von 976 Mh 
vorhanden iſt. Die Koſten des Aufenthalts für 82 
Kinder und 9 Angeſtellte betrugen 5630 Mk., . 
ro Tag und Kopf 1,477 Mk. gegen 1,947 Mk. im 
Bahre 889 und 1,384 im Jahre 1888. Es wurde ſo⸗ 
dann der Etat für das Jahr 1891/92 in Einnahme 
und Ausgabe auf 5537 feſtgeſtellt. n 
die Berfammlung dem Viceadmiral Herrn v. Reibnitz 
ihren Dank dafür aus, daß er ein in Zoppot im 
vorigen Sommer ſchwer erkranktes Kind 5 der 
Kinberheilſtätte in Norderney, welche auch im Winter 
Pileglinge annimmt, überführt hatte, von wo es als 
gehellt entlaſſen werden konnte. 5 

*IVolksbrauſebad.] Die erfreulichen Reſultate, 
welche mit dem in der Lenzgaſſe errichteten Volks- 
brauſebad während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
gemacht find, hat den gieſigen Magiſtrat veranlaft, 
darauf Bedacht zu nehmen, dieſe in hygieniſcher Be- 
ziehung ſo überaus wichtige Einrichtung, auch den 
Kindern der ſtädtiſchen Elementarſchulen zugänglich zu 
machen. Zu dieſem Zweche hat der Magiſtrat be⸗ 
. — jedem Kinde (Schüler und Schülerinnen) ein 

rauſebab incl. Handtuch, aber ohne Seife, für 5 Pf. 
zu gewähren. Der Beſuch des Bolksbraufebades ift, 
mit Ausihluß des Gonntages, an allen Wochentagen 
geftattet, und zwar an den Sonnabenden bis 4 Uhr, 
an den übrigen Wochentagen bis 5½ Uhr Nachmittags. 
Für das Pad jelbft wird jedem Schüler reſp. Schülerin 
ein Zeitraum von 10 Minuten gewährt. Es ift in 
Kusſicht genommen worden, den Verkauf der Bade- 
billets in den Schulen ſtattfinden zu laſſen. 

[Feuer.] Heute Morgen gegen 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Nehrunger Wegs gerufen, 
wo in einer Stube der Fußboden und die 
Decke in Brand gerathen waren. Nachdem in zwei⸗ 
ſtündiger Arbeit die glimmenden Holztheile — 
ſtemmt waren, konnte die Feuerwehr nach Zurück- 
laſſung einer Brandwache wieder abrücken. 

In Grenzdorf (Kr. Danziger Höhe) brannte dieſer 
Tage das Gehöft des Beſitzers E. total nieder. 

I Diebſtahl.] Der Uhrmacher Georg S., welcher 
erſt vor kurzem eine zweijährige 3 ſtrafe ver- 
büßt hat. kam geſtern Nachmittag in ein Reftaurant in 
der Breitgaffe, ſtahl dort einen Sommer⸗-Ueberzieher 
und entfernte ſich damit. Nachdem er den Ueberzieher 
in einem anderen Lokal in Verwahrung gegeben hatte, 
kam er wieder zurück, wurde alsdann aber verhaftet. 
* [Erkenne 4 felbft!] Im „Filehner Stadt- 
und Landboten“ Nr. 58 veröffentlicht ein Herr Grahl- 
mann folgende Erklärung: „Der Unterzeichnete macht 

ierdurch bekannt, daßß, wer ihm Geld, Getränk oder 
onſt dergleichen Waaren borgt, der kann es als ver⸗ 


loren achten, denn zur Verſchwendung will ich nichts 
geborgt haben!“ 


[Polizeibericht vom 20. Juni.] Berhaftet: 14 Per- 
1 Junge, 
1 Commis wegen Miß 


ſonen, darunter 1 Uhrmacher, Wittwe, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
handlung, 4 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
eine goldene Damen-Remontoiruhr mit kurzer goldener 
Kette, 1 Korallenkette, 1 Portemonnaie, enthaltend 
18 Mk. — Gefunden: iſt eine Ledertaſche auf der 
Chauſſee nach Karczemken, enthaltend 1 Portemonnaie 
mit 3 Pf., Paar ſchwarze Glacéehandſchuhe, einige 
Schlüſſel, 1 weißes Taſchentuch, gez. E. G, und ein 

Überner Auflegelöffel; auf dem 3. Damm ein grüner 

eutel mit einer Haut Noßleder, abzuholen von der 
r auf dem Wege nach Schladahl in 

5 1 Packet in Lappen eingepackt. 

Zoppot, 19. Juni. dem Bedürfnig nach einer 
öffentlichen Uhr hierſelbſt wird durch Anbringung einer 
folhen im Gebiet des neuen Poſtgebäudes in der 
Schulſtraße, nahe dem Markt, Rechnung getragen 
werden. Die Ueberſiedelung der Poſtbehörde in das 
geräumige ſchöne Haus findet am 1. Juli ſtatt. 

-W. Elbing, 19. Juni. In unſerem Vorort Pangritz⸗ 
Colonie macht ſich ſchon ſeit Jahren das dringende 
Bebürfniß nach einer eigenen Kirche geltend. Es iſt 
auch bereits eine Landfläche von 7½ Morgen für 

Ik. erſtanden und der Bau einer Kirche und 
eines Pfarrhauſes, wie die Anlage eines neuen Kirch- 
hofes auf dieſem Platze projectirt. Indeß ift die 
arme Gemeide außer Stande, die nothwendigen Koſten 
aufzubringen. Die Unterſtützungen aus dem Guftav 
Adolf -VDerein reichen ebenfalls nicht zu. — die 
Regulirungsarbeiten an der Thiene werden nach 
2—3 Wochen eingeſtellt werden, weil die betheiligten 
Gemeinden die hohen Deichabgaben nicht mehr er- 
der Nebel können, und die Mittel zur Weiterführung 

er Arbeiten ausgehen. Die für dieſes Jahr geplante 

Erhöhung des rechtsſeitigen Thienedammes von Krebs- 
walde bis zur Mündung wird für das nächſte Jahr 
zurückgeſtellt. Desgleichen muß vorläufig von einer 
Verbreiterung der unteren Thiene bis auf 4 Mtr. ab- 
gejehen werden. Die Niederungsortſchaften find leider 
abermals in ſehr ungünſtiger Lage. Die Heuernte bleibt 
hinter der Mittelmäßigkeit zurück. Die Diehweiden 
find knapp; das ir al welches ſonſt pro Schock 3 Mk. 
abwarf, ih * großen Theile erfroren. 

Konitz, 19. Juni. Das Dienſtmädchen Koslinska 

von hier, welches im Jahre 1883 vom hieſigen Schwur- 
gericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt war, 
welches Urtheil aber in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
verwandelt wurde, iſt unterm 10. Juni 1891 durch 
allerhöchſte Ordre vollſtändig begnadigt worden und 
ee nr aus der Strafanſtalt zu Fordon, in welcher 
die K. acht Jahre gebüßt hat, entlaſſen worden. 
2 Von der Thiene, 19. Juni. Der Bau der Eifen- 
bahn Marienburg-Chriſtburg wird recht rüftig ge- 
fördert. An drei Punkten, bei Chriſtburg, Schroop 
und Iggeln, iſt die Arbeit gleichzeitig aufgenommen 
worden. Bei dem hügelreichen Dorfe Iggeln (Kreis 
Stuhm) muß man thatſächlich die Berge in die Gründe 
bringen, um den Eiſenbahndamm herſtellen zu können. 
Die Arbeit an der Chauſſee, die Altmark mit Poſilge 
verbinden ſoll, ruht in dieſem Jahre bis dahin ganz, 
und doch ſoll die Streche zum 1. Oktober d. J. dem 
Verkehre übergeben werden. Wenn dann noch eine 
vorausſichtlich über Waplitz führende Chauſſee Alt- 
mark mit Chriſtburg verbinden wird, werden auch ver- 
ſchiedene Gegenden des Stuhmer Kreiſes nicht zeit- 
weiſe ſo ſehr von dem Verkehre abgeſchnitten 1 
wie das bisher der Fall war. — Auch im Kleinen 
Marienburger Werder und mehr noch auf der an- 
grenzenden Köhe haben die b 892 die 
Balte Witterung ſehr gelitten. Auf der Höhe jehen 
Felder aus, als ob die Spitzen der Halme vom Feuer 
verſengt ſeien. Das bekanntlich der Kälte mehr Wider- 
ſtand entgegenſetzende Unkraut überwuchert auf vielen 
Zeldern die Saat. 

2 3 19. Juni. Die Anfertigung des An- 
ſchlages zum Bau eines Schlachthauſes iſt dem Re- 
gierungsbaumeiſter und Stadtrath Oſthoff in Berlin 
übertragen worden, von welchem ein Borproject nebſt 


5 rm 3 e zur rü ng hierher geſandt worden iſt. 


e m vorläufigen Anſchlage belaufen 
ſich die Koſten auf rund 28 Mk. Die rei 
heit ſoll nunmehr fo ſchnell befördert werden, daß mit 
den Erdarbeiten noch in dieſem Herbſte begonnen 
werden kann. die Klärung der Abwäſſerung ſoll 
nach dem Syſtem Friedrich u. Gleiſ in Leipjig er- 
folgen. — Der heutige Pferdemarkt war ſehr ſtark 
beſucht, und es waren n gute Wagen und 
Arbeitspferde vertreten. die Preiſe waren ſteigend 
und der Handel flott; Luxus- und gute Reitpferde 
waren weniger vertreten, was darauf zurückzuführen 
iſt, daß morgen Remontemarkt hier ſtattfindet. Der 
Biehmarht war weniger gut beſchicht. der Markt 
wurde aber vollſtändig geräumt. 

Marienwerder. 20. Juni. Das Abſchieds⸗ 
geſuch des hieſigen Regierungspräſidenten, Herrn 
Freiherrn v. Maſſen bach, iſt genehmigt worden; 
mit dem heutigen Tage tritt derſelbe von ſeinem 
Amte zurück. Im Laufe des heutigen Vormittags 
verabſchiedete er ſich zunächſt von den Gubaltern- 
und ſodann von den höheren Beamten der kgl. 
Regierung. Die Letzteren widmen ihm ein Er- 
innerungsgeſchenk. Um 5 Uhr Nachmittags findet 
im Civilcaſino ein Abſchiedseſſen von etwa 
130 Gedecken ſtatt, an welchem auch die fämmt- 
lichen Landräthe des Bezirks theinehmen. 

” Graudenz, 20. Juni. Zu dem hieſigen Stadt- 
jubiläum ſind dem Magiſtrat auch von den 
ſtädtiſchen Behörden zu Kulm und Thorn Adreſſen 
übermittelt worden. Die Thorner Adreffe iſt von 
einem Album begleitet, welches in ſechs Carton- 
tafeln mit photographiſchen Copien intereſſanter 
hiſtoriſcher Urkunden des dortigen Stadtarchivs 
beſteht. In der geſtrigen Verſammlung der Ordner 
des großen Seitzuges zum Sonntag machte der 
Dorſitzende, Stadtrath Polski, die Mittheilung, 
daß im Auftrage des Kaiſers, welcher von dem 
Set Kenntniß genommen hat, ein Vertreter der 
Regierung am Sonntag Vormittag in gemein- 
ſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten ſich eines allerhöchſten Auftrages 
nn - wird. 

raunsberg, 20 Juni. Ein tragiſcher Vorfall hat 
iich am geſtrigen Tage in Klingenberg ereignet. Ver 
Sohn des Beſitzers und amtsvorſtehers Fox ritt mit 
dem Knecht Weinberg Pferde in die Schwemme. Wein- 
berg ſiel in den kaum 20 Auadratfuß großen Teich 
und verſank. Franz Fox, der ihm zur Rettung bei- 
ie wollte, wurde jedoch gleichfalls von dem in 
einer Todesangſt ihn umklammernden Weinberg unter 
das Waſſer gezogen. Beide ertranken, ehe ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte. (Br. Krabl.) 

Königsberg, 19. Juni. Dem Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, betreffend die Petition wegen 
Suspendirung und Aufhebung der Getreide zölle, iſt 
der Magiſtrat beigetreten. (K. H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Magdeburg, 18. Zuni. Dr. Völkel, Prediger 
mehre rer freier Gemeinden in der Provinz Sachſen und 
in Thüringen und Lerausgeber eines freireligiöſen 
Sonntagsblaties iſt von up nach Zürich gegangen, 
nachdem er wegen zweier Reden zu je 6 Monaten Ge. 
fängniß verurtheilt war. 

* [Aufgefundene Kometen. ] Auf der Wiener Stern- 
warte iſt es, wie das „N. Wien. Tageblatt“ mittheilt, 
in letzter Zeit gelungen, zwei in des Wortes eigent- 
lichſter Bedeu ung aus dem Geſichtskreis Verſchwundene, 
nämlich dent Kometen „Wolf“ und den Kometen 
„1889 1%, wieder aufzufinden. Es wurde dies mit 
gie jenes a Zgezeichneten ſiebenundzwanzigzölligen 

ejractors bewerkſtelligt, welchen die Wiener Stern- 


warte beſitzt. 
a 3 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen.) 

Berlin, 20. Juni. (Privattelegramm.) Das 
Herrenhaus nahm heute das Wildſchadengeſetz 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
an. Es erfolgt nunmehr heute Nachmittag der 
Schluß des Landtages. 

Berlin, 20. Zuni. (Tel.) Bei der heute Vormittags 
fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 184. 
preußtiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 140 922. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 3837 
17552 118 712. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7593 50 614 
115 764 155 490. 

43 Gewinne non 3000 Mk. auf Nr. 2608 7000 
8631 11372 14537 21704 24389 30 015 30 419 
35 844 50 239 50 348 52583 59 867 63 007 71223 
76086 87748 91457 94641 95398 103049 
110 904 112547 112 619 113568 117259 121 857 
126 869 130 061 136 976 137195 140291 147 095 
149 493 155 496 160 639 168 825 169 658 175479 
176 203 179 109 185 096. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2222 
15 243 18539 26 820 27 588 32 151 32453 32 613 
40 599 41 312 44428 45 410 48 928 64 653 64 773 
64 853 73 938 74239 74449 76 197 83 838 90 576 
100 312 107 434 107 697 116 083 124 635 135 427 
139585 141467 143 621 148 254 153 682 159 476 
= = 173 005 177547 177560 183 699 184 580 


Danziger Zifchpreife vom 19. Juni. 

Lachs, groß 1,00 Al, klein 0,80 M, Kal 0,70 —1,00 M, 
Zander 0,50—1,00 Al, Breifen 0,50 Al, Napfen 0,50 At, 
Barbe 0,50 Al, Hecht 0,70 Al, Schleih 0,70 Kl, Dorſch 
0,10 M per pb, Fiunder per Mandel 0,30--1,50 Al, 
Hering per Schock 0,80 AU, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 20. Juni. 
rs. v. 19. 


Weizen, gelb 5% Angt. Ob. 50] 87,50 
uni „00 222.50 Ung.4% Grd.] 91,30 91,50 
Gept-Oktbr 210,00 210,00] 2. Orient.-H. 74,70 74,80 
Roggen ruſſ. A. — | 98,70 

Juni ‚00, 214,50] Sombarden 49,20 8,8 
Sept. Oktbr 195,00 194,700 Franzoſen .. | 125,60 125,90 
Petroleum Creb.-Actien 182,50 162,20 
per Disc. Com.. 181,0 181,80 
loco... 23,00 22,80 Deutihe Bk. 152,99 152,60 
Rüböl Laurahütte. 118.90 119,25 
Juni .. 59,50 59,10] Deitr. Noten 178,5 173,95 
Sept.-Okt. 59,50 58,80 Ruif. Noten 238,70 233,40 
Spiritus rich. kurs 838,45 238,00 
uni-Juli. 48,70 49,301 Condon kur; 20,365 20,36 
46,79: 47,40 Kult lang 20,255 20,255 


Sept.-Oht. 9 
4% Felder. 106,00 


106,10) Ruſſiſche 5% 
3½ % do. 98,70 WM. 


85.70 Dani. rio 


9 

3% do. 5,5 

4% Conſuls 195,50 105,0 Bank. — — 
312% do. 98.70] 98,700 D. Delmühle 137.50 137,50 
3% do. 85,40 85,601 do. Prior. 128,50 128,50 
3¼ % weſtpr. Mlav. S.-B. 111,60 111,60 
Biandbr. „| 85,80 95,90], do. S.A. 70,50 70,30 
do, neue „80 25,90 Ditpr, Südb. 

3% ital. g. Pr. ‚40| 56,40] Gtamm.-A. 89,00 88,75 
5% do. Rente 8610 92,25 Da S. H. 100,50 100,50 
A rm. G.-R. „100 86,20 Trk. 5 K.-A. 89,50 90,00 

Jondsbörſe: feſt. 


Glasgow, 19. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 515033 Tons gegen 724051 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
eee Hochöfen beträgt 69 gegen 83 im vorigen 


ahre. 
etersburg, 19. Juni. Wechſel auf London ‚10, 
de. Berlin W. ri, bo, Amfterbam 10, 88. 5. Did 


3 
(geſt.) 244, d 


eibr. 1,011/2. — Mehl loco .— Mais 
13/16. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Juni. 
Sa 
. mei — — 
hochbunk 126—136 8 


— 136% 191 —248A Br. 
hellbunt 126-1340 189 — 243. H Br.] 140-190 
bunt 126-132 187-240 M Br.] M bez. 
roth _ 126— 134% 175—238.M Br. 
ordinär 120—130% 170—234 t Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 185 M, 
{ hr 128% 


bez., per ½ M Br., 1 

Gd., per. Juli-Auguſt tranfit 17642 Al bez., per 
S ktober tranfit 166 und 165 SU bes, per 
Oktober Nopbr. tranſit 165 M Br., 1642 M. 


ner Geptbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 202 M bez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Finthen per 120% tranſit 155 M dez. 
einkörnig per 120% 157 M bez. 
Regulirungspreis 120% iii 188 andi 207 M, 
i 


Auf Ele e 208 .M Br., tranfit 
e e d 
ER a won 1000” Kilogr. welße Zutter- 
tranfit 125 M. 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


2 „ ez. 
Spiritus per 1000 Liter contingentirt loco 71 M Br., 
ver Septbr.-Oktbr. 63½ A Gd. per Rovbr,-Mai 59 
WU Gd., nicht contingentirt 50½¼½ AN Gd., per Geptbr.- 
Dktbr. 44 M. Gd. per Ropbr.-Mai 40 M Gd. 
Rohrudter ruhig. Rendement 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,90 —13 M per 50 Kar. incl. Sack. 
Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Dan“ 3, 20. Juni. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: ſchön. — 


ind: D. 5 

wurde für Lein cen Jam Eranlit bung ern desen TOM 
ur olniſchen zum Tranſt 

149 M. weiß 128,552 18044, für raſſiſchen baun 


185 AM bei., Juni-Juli ae 183½ M Br., 183 U 
: 76½j,ʒ AM bez., September 
Dhtober tranfit 166, A bez., Oktober-November 
5 8 zum freien 

5 5 Gekündigt 50 To. 
Roggen gleichfalls ſchwach A i erzielte unver⸗ 
r polniihen zum . 


2 

Tadic 1887 ht 
i 2 

Okt.-Nov, tranfit 103 Br., 14212 AM Gd. Regulirungs- 

Dieie, dich 217 , unterpolniſch 157 A. tranſit 


Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbfen polniſche 
zum Tranſit Futter- 195 10 per Tonne nei = Een 
polniſch zum Tranſit gelb 190 Al per Tonne. — Weizen- 
kleie um See-Export grobe 4,52½, extra grobe 4,65, 
4,70, mittel 4,50, feine 4,70, 4,80 Al per 50 Kilo bei 
— Spiritus contingentirter loco 71 Al Br., per Sept. 
Bine co Bi, f e Ahr 
nicht contingentirter loco 2 „per Gept.-Oktober 
44 AU Gd., per Novbr.-Mai 40 Al Gd. 


Danzig, 20. Juni. 
or der Börſe.) 

Wochen- Bericht. Der Charakter der Witterung 
war wiederum unbeſtändig, kalt und regneriſch. Trotz⸗ 
dem entlud ſich am Mittwoch bei hohem Barometer- 
ſtande ein Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlage über unfere 
Stadt. Seit geſtern hat ſich die Temperatur eimas er- 


Die Berichte von dem Sagtenſtande in hieſiger 


wärmt. 
Gegend find ungeachtet der Unbilden der Witterung 
neuerdings nicht ganz ſo ungünſtig, wie man befürchten 
zu müſſen glaubte und ſtimmen nur darin überein, daß 
anhaltende Wärme dem Gedeihen der Gewächſe jetzt 
durchaus erforderlich iſt. Mit dem Schnitte des Heues 
hat man begonnen. — Die Zufuhren an unſerem Platze 
waren dieſe Woche größer und beſtanden diejenigen per 
Eiſenbahn aus 361 Waggons gegen 236 vor acht Tagen. 
Hieran participirte das Inland mit der 387 Zahl 
von nur 4 und Polen und Rußland mit 357 W 
Beladen waren 252 Wagen mit Getreide, 20 mit Oel- 
faaten und 89 mit Kleie. Auf der Weichſel arrivirten 
Tonnen Getreide, darunter 49 Tonnen Hafer für 
das Proviantamt, 130 Tonnen Mehl und 70 Tonnen 
Kleie. Seewärts gingen von Rußland 2 Dampfer - 
labungen mit zuſammen ca. 950 Tonnen Noggen ein. 
— Der Getreidehandel in der abgelaufenen Woche ent- 
behrte einer einheitlichen Tendenz, denn während bie 
amerikaniſchen Nachrichten trotz der dortigen fortbauernd 
uten Ernteausſichten eher feſter lauteten, verhielt ſich 
uropa demgegenüber entihieden ablehnend. In New⸗ 
Jork 3 die Weizenpreiſe loco 3 Cents an, gingen 
dann aber zurück und ſchließen ſeit acht Tagen nur 12/1 
Cents höher. Mehl erfuhr keine Preisveränderung und 
blieb unverändert auf 4.50 Dollars ſtehen. Die ſichtbaren 
Weitenpeſtände in Amerika haben ſich weiter verkleinert 
und betrugen 158502060 Bulhels gegen 16477 000 in der 
vorigen Woche und 18589 000 vor einem Jahre. — Eng- 
land meldete eine entſchieden weichende Richtung für 
Weizen und war auch mit allen anderen Getreidearten 
recht träge. Die „ betrug 2 Sd ſchwim- 
mende Labungen wurden gleichfalls ve Sh. billiger er- 
laſſen, oßne jedoch Käufer zu finden. Auch Franhreich 
hatte flaue Märkte und Paris war mit Weizen und Mehl 
niedriger. In Berlin waren die Schwankungen von 
Weizen von wenig Belang und die Preiſe für loco und 
Herbſt gaben ca. 1 A nach. Rage dagegen blieb in 
guter Frage und iſt per Juni 4 Al und per Herbſt 2 A 
öher. — Am hieſigen Markt war die Zufuhr von 
ranfitweizen und beionders von den rothen ruſſiſchen 
Gattungen größer. Für letztere war es ſchwer Käufer 
zu finden und wurde dies nur durch wiederholte Preis- 
conceſſignen ermöglicht. Die hellen Qualitäten dagegen 
haben ſich ziemlich behauptet. Für den Export iſt unſer 
inn 1722... biliger 
nachgebend und find durchſchnittli 2 illi 
anzunehmen. Bezahlt wurde: Inländiſch heilbunt 12 bd 
—232 Si, weiß 124—125 6b 234. Sommer- 
t 130% 233 „ Polniſch jan Tranſit bunt 1251 
183 MN, heilbimt 108-—127/8% 170—189 M, weiß 120/1 
1 184—195 Al Ruffiich un Zranfit rothbunt 
128-—-150% 180%/2 AL, glaſig 127—131% 1801 — 190 ML, 
ellbunt 121/2—135% 180—190 , roth 122—130/1'% 
60—171 M, milde roth 126% 167 MM, ſtreng roth 
123% 170 M, Ghirka 123% und 125% 170 M 
1 188 zum freien Verkehr 234 
186 —185 Al 


agen. 


„ 183 AN Gd., per Juli-guguſt zum Tranſit 180 ML 
Br., 179 M Gd., ſchließt 178 M Br, 176 AM Bo, 
per September-Oktober zn Tranſit 168 M Br., 167 M 
Gd., ſchließt 185½ AM Br., 165 M Gd., per Dkibr.- 
November 167¼ Al Pr. 168 M Gd, ſchließt 165 Al 
Br., 164½½ M Gd. Gekündigt wurden 300 Tonnen 
Zranfitweizen. 


53—160 Ml, ruſſiſch 
2 


eferun Juni inländ. 
drauf. 159½ f. Gd., 
Sepfbr.-Ont. inländiſch 188 . Dr 


MM bez., 
2 Be Ohktober-Novbr. 
t 14312 AM bez. e- 


M. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 1 ein 
180 Al. — nn zum Gee-Grport grobe 4,50— 
4,65 M, mittel 4,30 -l 47 ½ NA, feine 4,55 —4,90 Al per 
50 Kilo. — Rogsenhleie zum See. Export 5,50—6,00 Al 
per 50 Kilo. — Spiritus. Die Zufuhr reicht hin, den 
vorhandenen Bedarf zu decken, und die hier und in Neu- 
fahrwaſſer angeſammelten Borräthe, die auf 3½ Millionen 
Eiter geſchätzt werden, blieben bisher game intact. 
Export iſt nicht vorhanden und dafür auch bei den jetzi⸗ 
gen Preiſen keine Kusſicht. Berlin war per Juni 1,50 
Herbſt 1.40 M billiger. Die hieſigen Loco-Preiſe 
Al höher. Zu notiren iſt: Contingentirter 
Br., per Sept.-Okt. 63½ Gd. per Nov. 
Mai 59 M Gd. nicht contingentirter loco 5015 Mi Gd. 
per Gept.-Okt. 44 M Gd., per Nov.-Mai 40 U Gd. 


Productenmärkte. 


loco 226— per Ju „ per Geptember- 
Oktober 209,00. — Roggen unveränd. loco 1 
ver Juni , per Sept.-Oktbr. 191,50.— 


209,25—20 
5—215,75—214,50 M, per Juni-Juli 209.—209,50— 
208 50 208.75 AA, per Sutl-Auguft 200,50-2017 200.75 


5— 80 2 
80 Al, ſchleſiſcher —180 Al, fein 
—175 M 


, Juni 145 M, 
Juni-Juli 144,50 M, per Juli-Auguſt 14,75 —144,50 Al, 
f tbr.-Nopbr. — M. — 


2 —190 M. — WB 


‚00 8 
28,7527 75 SR, ff. Marken 31,10 M, per I 
er Juni-Juli 28, ‚60 
80 Al, per Septbr.-Oktober 26,90—26,8 
Petroleum loco 22,8 Al, T 
per Dktbr.-NRovbr. 23,2 M. — 
M, per Juli- 


5 et M, per Juni 5 ‚ 
Auguſt 58,9—58,6 M, per Septbr.⸗Oktober 59,1—58,7— 
58,8 U, per Oktober-November 59,3—59 Sl, 


Juni 49,7—49,3 M, 

49,3 per Juli-Auguft 49,8—49,3 AM 
Sept. 509—50,1—49,5 Al, pe 

47,4 AM, per Oktober-Nopbr. 45,5—45,6—45,2 Al, per 
Nop.-Deibr. 44,444 5—442 UM. 

Magdeburg, 19. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,70, Kormucker excl., 88% Rendement 17,00, 
Nachproducte excl., 75 % Rendement 1440. Matt. 
Brodraffinade I. 28,50, Brodraffinade II. 28,00, Gem. 
Raffinade mit Fah 28,25. Gem. Melis I, mit Fat 
26,50. Ruhig. _Rohzucker J. 8 Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juni 13,17½ Gd., 13,25 bez, u. Br., per 
Juli 13.27½ bez., 13 r., per Auguſt 13,35 bel., 


e 
angs Tell, u wa . ochenu — 
zucergeihäft 115000 Ctr. N 

Wollmärkte. 


Königsberg, 19. Juni. (Privatbericht der Danz. Ztg.) 
Die Zuführen bleiben verſchwindend en und es iſt 
die Tendenz unverändert feſt. 


„ >> Plehmendorfer Kanallſte. 


el- 125—126 M. 


„Bauernwollen 117—1286 WM, ale Tuch. und 

8 e desgleichen 13I— 
146 l, beſſere 148—156—157 , feinſſe 162—175 N 
vereinzelt darüber, — Die Wa i 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Bettn (Sp,), Jacobjen, Lübeck, leer. 
— Silvia (S.), Lindner, Flensburg via Stolpmünde, 
Güter. — Annie (SD.), Meßling, Thorn Kohlen. 
Geſegelt: Lina (GD.), Köhler, Stettin, Güter. — 
rof, Canter, Buffert, Newcaftſe, Holz. — Lotte (SD.), 
töſſen, Antwerpen, Güter. — Ferdinand (Sp.), Cage, 
Königsberg, Güter. — Hebe (S.), Caſſel, Randers, Holz, 
„Juni. Wind: N., ſpäter O. 
Geſegelt: Johann Guſtav, Rubarth, Dieppe, Holz. — 
Sophie (SD.), Garbe, Ditende, Holt. 
f Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport 


Thorn, 19. Juni. Waſſerſtand: 1,82 Meter. 
Wind: NO. Wetter: ſchön. 


romab: 
Gräf, 1 Traft, Jaffe, Sieniawa, Schulitz, 36 Plancons, 
203 Rundkiefern, 5632 Mauerlatten, 6859 Daclatten, 
59 Eiſenbahnſchwellen. 5 g 

Bubdiinski, 2 Zraften, Plater, Dombromwica, Danzig, 
140 Rundkiefern, 1770 Mauerlatten, 4659 Sleeper, 
3379 Eiſenbahnſchwellen. 

Ilwitzki, 4 Traften, Wolowelski u. Butkowski, Pinsk, 
Danzig, 24 Blancons, 384 Mauerlatten, 1140 Sleeper, 
30 Au Eiſenbahnſchwellen. 

u 


E mann, 6 Traften, Lewin, Wilna, Danzig, 8 Rund- 
eihen, 958 Runbelfen, 83 Rundeſchen, 4054 Sleeper, 
3255 Balken, 41 877 Eiſenbahnſchwellen. 

Pfefferkorn, Kahn, Menz, Niesiawa, Fordon, 
000 Kgr. Feldſteine. 

Andumk, 1 Kahn, do., do., do. 100 000 Har. Feldſt. 
ieske, 1 Kahn, Titzermann, Nieszawa, Kurzebrack, 


Keſſelmann, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Piechkel, 
000 Kgr. Feldſteine. 
Markowshi, Kahn, Landré, Warſchau, Thorn, 
71.008 Kar, Kleie. 


gan Ae l Kahn, Bermbein, Warſchau, Thorn, 77 950 
r. eie. 
Brabıinsit, 1 Kahn, do., do., do., 89 250 Kar. Kleie. 


röder, ahn, do., do., do., 71400 Kar. Kleie. 
ag Hain, Kleiſt, Nieszawa⸗ Graudenz, 
e ne, 


gr. 3 
3lotowski, 1 Kahn, Bergmann, Czerwinsk, Danzig, 
78 670 Kgr. Weizen, 39 7447 Kgr. Roggen, 6754 K. Crbfen. 
gar „Ka 600 3 Plock, Danzig, 44670 
. Wei r. Roggen, 
gil Beten Kahn, Woldenberg, Plock, Danzig, 85425 
gr. Weiten. i 
e, 1 Kahn, do., do., do. 84150 Kar. Roggen, 
— Dampfer, Rifflin, Thorn, Danııg, 
Spiritus und diverſe Stückgüter. Ei 
Schneider, 1 Kahn, nach Bromberg, Spiritus und 
diverſe Stückgüter. 
Schmidt, 1 Kahn. 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 4 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mit 
Rohſchwefel, 3 Kähne mit div. Gütern. 3 
Stromab: Holz, Heiligenbeil, 61 T. Hafer, Proviant- 
amt, — Sartorius, Königsberg, 75 T. Roggenkleie, 
Ordre, Danzig. 


Holztransporte. 
Stromab: 1 Zraft kiefern Rundholz, Schul-Fordon, 
Schlickeiſer-Zantoch, Duske, Nordrinne. 
6 Traften kiefern Rundholz, Birnbaum -Cemberg, 
8 Zebrowski, Roſovocka (Gohrband), 
rovl. 


Meteorologiſch Depeſche vom 20. Juni. 


orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“.) > 


Stationen. | a | Wind | Wetter. Tel. 
ullaghmore 778 |DORD Ajmolkenlos| 16 
Aberdeen 2 1669 I heiter 13 | 

Chriſtianſund 772 ſtill — Nebel 11 
Kopenhagen 769 8 2 wolkig 13 
Stockhol 5 SW 2 halb bed 18 
aparanda ſtill — wolkig 11 

ersburg 272 Mam 1 wolkenlos 11 
Moskau 760 N] I wolkenlos] 20 
EorkQueenstomn]| 770 N 1 heiter 13 
Cherbourg 769 ſtill — Dunſt I 16 
elder 769 IR. ede 11 

lt 768 OSD 2 bedeckt 14 0 
ambur 7 28. 2 wolkenlos 15 8 
winemünde 767 nd Z bede 13 ; 
ee 7167 DSS 2 bedeckt 14 27 
Meme 769 OsSd Z heiter 21:12 

ris 167 * 3 wolkenlos 16 
Münſter 766 N 6 bedecht 11 
Karlsruhe 764 IND 3 bedecht 14 
Wiesbaden 765 d 3 halb bed. 15 8 
ünchen 764 D 1 wolkig 12 
Chemnitz 768 Od 1 wolkenlos 14 
Berlin 766 IND 3 bedeckt 16 
Wien 764 W I bedecht 11 
Breslau 765 N Il bed 14 
Ile d' At 763 N 9 wolkenſoss 18 
Nina 5 | 760 8 4 | bebedht 18 
Txielt 763 NND 2 halb bed. | 19 

1) Nachts Regen. 2) Nachts Regen. 3) Geſtern Regen. 
4) Nachts etwas Regen. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 Sleicht, 

3 7 9 85 misch erm 1 * Nara 7 = 

11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. N is 
Ueberſicht der Witterung. ? 

Ein umfangreiches Gebiet hohen Luftdruckes liegt über 

Nordeuropa, To daß über Mitteleuropa nordöſtliche 

Winde vorherrſchend geworden ſind, welche allenthalben 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 5 fend ae Wine und wetter 
5 mm 

19] 4| 767,7 116,5 L. mäßig; bewölkt. 
20 9 766,5 | 116,0 % flau; bedecht. 
AR 7657 | #192 |NND. flau; wolkig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
F. Rödner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 8 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Die Geburt eines Mäbchen be- 
ehren ſich anzuzeigen f 


Usluga polska. 


Etablissement Königshöh, 


Eine Partie 


Breslau, den 19. Juni 1891. 2 . = . er . 25 
w. Sieh und Frau aa einzelner Tischtücher, Servietten, Handtücher und Wirthschaftstücher BEN 
b. Johſt. (19 habe ich aus meinem Leinen- Euer herausſortirt und mit einem Poſten ge dag 5e aufmerkſam 
ne ae Rester von Leinen, Hemdentuchen, Piquès, Parchenden und Bettstoffen ba ne ir 3050) Bier de 
2 für Be ar een reg neues ei as. panne fteht 
Kaufleuten iſt n sub Nr. 5255 zum usverKau este 
eingetragen, daß ber Kaufmann Sämmtliche Qualitäten find durchaus tadellos und die pre ganz außergewöhnlich billig. A. Hannemann. 


1 Fiſcher in Danzig für die 
aa A Marie Giifaben Schul 
durch Vertrag vom 11. 


Die Beſichtigung der zum Ausverkauf geſtellten Artikel iſt auch Nichtkäufern gern geſtattet. ned pille n ee ab 
Ganz beſonders mache ich die Herren Hotelbeſitzer und Reſtaurateure auf dieſen Ausverkauf aufmerkſam. V 
Reſtaurant (1938 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 135 zur Schweizer alle 


während der Che ko FFF 32. Heilige Geiſtgaſſe 32, 
— —.— bringt ſich d = 
ichen ek 856 Bekanntma una. dampfbootfahrt Danzig-Reufahrwaſſer-Weſterplatte Sppolbel en-bapitale [eunsithtemponar: 225 
Danzig, den 18. Juni 1891. Am Sonntag fahren bei ſchönem Wetter die Dampfer nach für. 1 0 ge Fri offer. Lochachtungsvoll A. Kerſten 
eb Dberhelmer Emil bene ue beabfatlat bei qulen Meier aa re Pe Eine Gefang Saifer-P 
1 zu unternehmen, auf, ber 2 in Zoppot anzulegen und dort Dampfboolfahtt SefterplatteJoppol. 55 mes un liſer⸗ orama. 
unbekannten Aufenthalts, joll gis] im 8 ein kleines Taniſeſt zu arxangiren. Bei günſtiger Witterung und ruhiger G ebetbuchfabri Tyrol 
Zeuge vernommen werden. Die 1 welche nicht in Zoppot zu bleiben wünſchen, Abfahrt vom Anlegeplatz Weſterplatte am S6 um 95 12. 1 Uhr. ſu Sreumdihnftider nie. 
Teundſchaftlicher Garten 


cht einen möglichſt mit der 
erſuche um Angabe feines Auf. können mit dem Dampfer A ane Danzig zurückkehren, während vom Stege Zoppot 2 Ühr.] Kundſchaft e tüchtigen 


n 291/91.]die in Zoppot bleibenden die Bahn benutzen. 
Abfahrt Nachmittags 2¼ Uhr vom Johann Au f der Weſterplatte find noch möblirte Re en Rei 
* A 891 (1925 ? „Die Kelten für das RL und die Muth übernimmt dieſund einzelne Zimmer zu vermiethen. (1837 5 üd Genf ui Boten, Auch h eite und ee er. 
1. alındo- 77 3 ” > 5 „ 
Der Königliche Staatsanwalt. a. Küche . Ant a) nem Dompier au 5 2 8 „ und er mit n FR Men f Ab ) 
ie ausmärtige no-Mitglieder werden gebeten, ö — 
ee, eee rechtzeitig ihre ev. Theilnahme dem Kaſino mitzutheilen. ern Aler 5 ellſchaf Ed a F Sungriiilhet 15 en 
3 er altrenommir 


Bureau Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84; Suche für mein 


Eigarren-Geſchäft Leipzi iger San 4. 


Der eee 4 


Nürnberger Doppel. Aumänifce 4 amortſfrbure ]“ Lehrling. er rtree 


Billets a 40 H in den bekannten 
(142 


Rente von 1991. eat N 


Bet «, 30. J., m. lang 2 3 
Die Subſcription auf obige Anleihe erfolgt in Berlin Zeu 8 8 Hrn. ob. Tivoli. 


Deenftag, den 23. und Mittwoch, den 24. Juni er., (Seeg. dd, Setsmare 19 5 F 


I: Lagerbier i 
aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei, 


J. G. Reiff, 


zeige hiermit ergebenſt an und empfehle daſſelbe als 
anerkannt beſtes Gebräu in Gebinden u. Patentflaſch. 
rauben, 75 116 Juni 1891. 


Behanntmachung. 3 — FREE | © 
i ö 5 Bortheilhafter Kauf. 


Natur eh Sordehaltenen a 
mögens haben jo 


370 Par deucke, Golbichmiebenuffe o’n „Schwank“ im Tivoli, 
zum Courſe von 842,0. BR IE Und ergöhl mie nie m 3 
entgegenzunehmen Conditor-Gehilfe r ee ee, 
8 Selbſt Damen in bie Hände 
3 N 0 Ih geſucht. (1922 
Ney er 6 orn. ; Th. Rudnichki, Wenn „Leippger 


Ber 1. Juli wird ein tüchtiger, Und aus pit ger Feder kam 
Wir find beauftragt, Zeichnungen franco aller Speſen 5 
2 Lenk ite. in Schrimm. 
Bank- und Wedhjel- Geſchäft, seit in it inder „en, Den, „Frieden 


x en e aus 


> mit den Anfangsbuch- 
a 


einſchließlich der Lieferung 287 000 , Hypothek rue and. f 

4 — 25 briefe, verkaufe jolast 210 000 

e ee ln Warmbad We terplatte. 
ARE ‚den 1 

e ert hoften- Seorgöchnibbe, dau. mii Salomon- Danzig. Kohlenſäurehaltige Stahl- Gootbäder. 


für den Laden findetdauernde ie en Gonntag: 
Gtellung bei A Concert 


der 80 lie . 1, Leih- Huſaren⸗ 
60. Srenbenbern Rail. e 


EZ 2 tiften“. — 
2 | Garien-Anlogen 2 ee Gonditorgehülfel ET echte Ginblifiement. 
| 1 und zwar von . Ent. rn Ard u 1 5 en 2 27 0 . 6 greez 2 i Jaden Heubude). 


pflichtige Mahnung erfolgt, Schell 5 Patent W. Lippert, 1 herrſch. Wohnung 15 3, Kinder frei 
werden 6 ia au zu ebe Gee rei ; 5 nee — 0 m. Brei Bro Bub 2 0b 1% 50 ca. 5 4 u 0 16 nee Dam 
} , t V = 7 = 5 OBER per [3 
er, ji bie ish] eee eher | e gg TEEN En te de e Friedriell-Wilhelm 
Seelen den 15. J 9 er feed Baum. 0 0 in der 5 Wir Waden auf das Fabrikat ünferer mechanischen In 1 Epeiher Münchengaſſe 18 rie 1 1 6 Mm 
Der Stadtbibliothekar ſtehen koſtenfr. z. Dienſten. er 3 e. Rohrweberef aufmerkſam und offerire } 3 find 4 Seer e 1, 2. 3 1 8 hültz h 
Be : geſchältes und unzeſchüttes, einfaches rere u vermieisen. ran] Schützenhaus. 


Reitbahn 23" bei J. Kol. 


lein möblirte & Sonntag, den 21. Juni 1891 
und doppeltes Rohrgemebe Fa 9 Burlate Großes 7 


Die Ziegelei Mattern bei 
Langfuhr offerirt 


ö Schaubuden, Carron- ü 


i Hansa. 


u n ꝛc. in beſter Waare und zu billi ten laß, d. d. T R 
Ziegelſteine ſells ꝛc. eig (1534 pro: Seng diferten Hin 
Geschlossene Briefe 2 .in rother Farbe, halkfrei, verpachtet. s Haurwitz U. Co ae 6 IE 2 ontert 
Drucksachen 1 2. 3u erfragen. in den 22 Mn 


Ned —. vorzüg- ö 
N er Qualit 1 
Während der Badesaison Mittelbrand, Hartbrand, N ee und Neuen 


Befördert die Hansa auch Druck- 5 ei eher Fiel Regiments Bes Friedrich 1 

‚chen nach i Berbiender und Klinker fer 82 elung des nö Anil. 1 
ese Gels b Ki — ban 5 a mjunisr, Gens Sea nänial, Du 

8 0 . im 5 e 8 12Harren, Fenin ee = se 1 5 5 Anfang 5 ndr. Entree 20 . 


10 N | äglich 
Park. Denen 


Tomtoir: ur: 102. 


von der Kapelle des Gegnabien 


Oſtdeutſches 4 Rannengafe 225 nach e von Dr. Oscar Liebreich, e 


f I. 2 - ſchmiedegaſſe 9. (1775 u ER ’ N Profeſſor der Arzneimittellehre an der Um⸗ a 5 
bitt rh 5 er: > ofglocke 3 £ 2 Bet rapie, Trägbelt der Bere A 2. nat AT 


7 Sodbrennen, Magenverſchlelmung, die 


2 herausgegeben von der 2 alt FE 1 5 Wohnung, 4 zufammenh, 
Königlichen Eilenbahn-Direction Meſſing, Zink, Zinn, Blei ꝛc. M. ia Geltell bill zu verk. Holıg.3' Z 8 — mne 9 1 5 Zimmer, üche, Gpeile- und 
zu Bromber hauft zu hödlten Tagespreiſen E 3 Uniform-Baletof mi wird N 5 8 Wein binnen Kurzer Zeit befeitigt. 13 Mädchenkamm. n. Zubehör, 
vom 1. Juni bie Meiallihmelte (640 > Reufen sefucht, Of. u. 1990 In] — Bis. ui Joins botert un vermieten, Carl Bodenburg. 
preis 50 der Erpeb. biel. Stg. er "erben. | "Sch 5 Apofhıeke, Berlin N, d_ 3: @. Dutthammer. —— 
S. A. Ho ch, Wer geneigt iftt theuere 4 Rkerpern in ſaſt fümmtlichen e und a a 5 4 Kurhaus 


edle 1005 2. 25 2 2: g. „29. möbl. | Westerplatte. 
3imm. m. bei, Entree, einzeln Sonntag: Grosses 


| Jost. ob. 1. Juli billig . v. 
a. auf. p. Jog. od. 1. Juli billig 1. v Militair-Concert 


Anke Ri, — monogramme Wynothefen-Bayitalien] WE 


werden fauber, ichnell und billig von Banken zu 


| ee eee 


Sommer 1891. 1 \ 
ee eee Kun dedingungen MM 5 nner e von der Kere 
| Fahrpläne auf Carton ohnen unlet Ur. 1849 e der Erpedſtt. Montag, den 22. Juni, Vormittags onteit ar ri 
£ a — > und . 0 1777 10 Uhr, auf dem Hofe von F. Boehm u. Co., aber m tar gefucht, 

empfie ſowi 8 22 t 
Danıie. . W. Kafemann. Roggen- und Weizen- 2 „ipeirafp. Df.niht anonmmıgopfengaffe Nr. 10910 über ſoeben an- d. Expedition dieser 31a. 28 
Jerlag von Ausuft Kirſchwald kleie e ber Senden. f gekommene . 9 e Bir nom dern] HE: Reis H. Reissmann. 
in - 1 nd- u. 
Soeben erſchienen: offerirt billigſt Weißwaarenbranche genau Br H 0 d 4. Etage, 6 Jimmer ze. Kurhaus 300 pol. 
rtraut unger Mann, 1. O0 eee (1944 
e LER Bitenmille weicher fa en = Mat; SS- eringe, 5 85 —Sonntas, den 21. 100 1891: 
wen Dekorateur 


8. Ank Er, 
Comtoir Danzig, Vorſt. Grab: 25. 


Großes 


Punebck⸗ »boncenk, 


unter Pr Ag = Kapellmei 
Kie haupt. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Entree 50 3. 


Zuni-Fang, in vorzüglicher Qualität. 
Grosse Nutzholz- Auction 
Schüßenhaufes 


zu Legan, . 
Sonnabend, 27. Juni cr. Samilienbilets siltig für 3 er 
lauf dem Holzfelde des Herrn Auguſt Driedger. abends 6½ uhr, ien = * 9 — 
8 „ Vormittags 10 U de ich 5 Fran urler ranspott-, 
am de d 1 an den Relſbleterden ent, 5 Bocal- und unfall- 1 eee 
. ; en-Geſellſchaft. 
Inſtrumental⸗- = 


lich verkaufen: 
Frankfurt a. M. 
Concert, 


Seekrankheit 


Im vorderen Park 
von Prof. Dr. O. Noſenbach. 7 


richtig, Bilheln- 


fein muß, aber nur ſolcher, 
findet bei ulm Gehalt per 


1891. 6, Preis 1.20 M. 30 Stück gut erhaltene Hesi ee Boote 


Vorräthig in Danzig in Oxhoftgebinde graphie erbitten 4932 


nn zouskch,, “el A. Huth & Co., 


Stadtgebiet 1 bei Danzig, _ Halle a. G. 


Gutsrerkauf.“ 


Das im Kreiſe Allenſtein be- 
legene Rittergut 


Tengutten, 


f Constantin Ziemssen’s 
Aicher Kovitäten-Veihanft. 


Jedes neue Buch von allge- 
meinerem Intereſſe ſoll ſofort 
nach Erſcheinen in mehreren 


Modes. 


Für mein zu renovirendes Putz. 
Kae ſuche ich eine äußerſt 
tüchtige gewandte 


Directrice. 


ca. 160 000 laufende Fuß 1” ſicht. Dielen 
- 35 000 do. %%, do. übeſäumt und Actien-Gapital u 5000 000. 


euer Haupt⸗ Catalog foeben er-| ea. 222 Hektar groß, mit durchwe 70 000 do. 1½ do. unbeſäumt in] Capital-Reſerve M 1016250. 
: Ten e ane „ a N li partie kurze 2 u. 3° Rundholj-Stamm- 1 L Loet her a eee 
N e ” — 1 
Brodhans und Nepraban Saaten- und Kleeſtand, kentabler beifreier@tationeinfend, Stellung bohlen, v. 10 2 hrer Dirigenten Herren 1 Lad en er ea 
Königl. Mufi 1 5 Ilaegen Bru orges 


Jiegelei, großem Pfannen-Cehm-|dauernd u. angenehm. P. Berg,i Partie Kreuzhölzer, 7 
perſgtions⸗Vexifon, „ 9 0 We 10. er 5 iind aus gelunden Rundhähiern geichnitten uno vol. Sten duct Unfall Bösoill heit 
8 Auflage, 1275 ältere Auf- Nach ca. 24 Hektar Wald, foll F ſuche ich per 1. Juli cr. einen fängt age bis 100 AM werden am Auctionstage baar bezahlt zi | Neamts. iligen r mlen, Schaben 
. vor täten Ben Preifen wegen . Unte er- Lehrling Käufern, die größere Partien kaufen und mir Wen ebm gelle e ürung prompt. Anträge nehmen 
nehmungen des Beſitzers verkauft bild find, gewähre ich Gredit gegen Accept und haben ſich diefelben] Muh Ir. E Mei entgegen M. Jürſt u. Sohn, 

A. Trosien, a Gut liegt dicht mit guter an 9 vor bem Auctionstermin mit mir wegen der Höhe des Credits 1901 dir. E. Generglagenken, für Weſtpreußen 


an Billets a, 80 2 E : 
Beterfiliengaffe 6. 947 8 5 12 yon der Bien. |1s 1955) Damig. verflänäigen, J h. J W 0 8 h Perfon, ſowie Brogramme 80 Bette 112 8 9 
Loofe wur Tiiſiter ‚Ausftellunss- x Beilhtigung erwünſcht, Fun uhr. Eine tühtigers enersiiher In- 0 de. ag ner So Il, ſtellt. 11189 


incl, Textbuch a lellt. 
vorher in der Mosten Moin: angefte 


Fuhr- 
Lotterie d werk —. Beſtellung in Warten. face Seen auf einem { vereidigter Gerichts- Targber und Auctionator andlung von Hermann 
ö Loose 1 burg bereit. rohen Gute Oſtpreußens thätig, ureau: Danzig, Breitgosse N . 4 au, Langgaffe 71 und 
5 Aust Nähere Auskunft ertheilt a auf. gute See 0 N ih bei N) h fei Wyr. k. 3 Den an der Kaffe zu Dankſagung. 
| ungen ein 
. Eichholz 37 15 er oder Hein e Auction ai Unction zu Wil Nil) kl 0 ei ein U Allen Denjenigen, die aus 


1 1 denſelben 


Preis wie 5 Anlaß des Ablebens meines 


Juni 1891, Vorm. 10 Uhr, werde 35 


rwachſene. 


Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. Reatsanmait 178 Notar 1 Off. erb. sub Donnerſtag, den 25. 


ein. f 5 m Auftrage des Pfarrhufenpächters Herrn F. Barra wegen Mannes, unſeres, Daters, 
Räucherlachs, Gutsverkauf. e Wale der Pachtung an den Meistbietenden verkaufen: IE im Ming bez und ee 9 gie auf 5 
Gütchen in O.-Pr. pon 492 Mrg.geſucht für Projektbearbeitung e e derart hi Ja ten haben an dieſem Tage file zen ee And K Theilnahme 
mit gut. Boden u. Wieſen a. und, Bauustührund: Tagegelder inet friſchm., 2 1155 Si Sch keine Gültigkeit. der 5 er ganz be- 
Sp eck lundern!n hauffee u. 3 Kim, ah bis 7,50 M. Zureifehoften können mit Lämmern, 1 ten Milh- und 4 Beieintretender dunkel . ſonders d den Herren Dor- 
1 *|uerhfl. Näheres vom, Befiher| bemilligt werben. Meldungen u j Beleintreten en geiehten und Collegen 
1 gleile aus dem Nauch Augufthof « Gtueriah unter Beifügung von Lebenslauf heit brillante Extra- meines Mannes für Di 
hle und verſende ita. in O.-Pr. (1930 ſund Zeugniſſen find zu richten an Illumination und ben- — — ne 3 
Eduard Müller, eine Werderbeſiung von 6s Reimer, galiſche Beleuchtung. a Mahe erwieſene, lente ge 
1 auge wei 8 z 1 im Garnifen-Bauinfpehtor in Im Falle ungünſtiger Ban. mn aus Km 
u inne 8 2 
Seefiſch⸗ Handlung, Juckerfabrin gelegen, mit g —— — . e Die Hinterbliebenen. 
ect affe 17. Gebäuden, vollit. Inventar, 40 Ertheilt ein Arzt Fremde Oegenftände dürfen nicht eee t werden. dene Montag, 29. Juni er. 
riſche ülberlade erhaltelfür den billigen Preis von 400001. Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der ſtatt BES 70 
mach riſche Zufuhr. Thlr. bei 10000 Thlr. Anzahlung in erf Bi in Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (10 26% (att. 8 
verkauft werden. (472008 Sauerſto „Inhalgtionen? F. Klau, Sänger - Vereinigung — 
Rüben⸗ l. ee S. Anker, Adreſ IN IR Nr. 1837 in der gericht, BEER Karator . — enten, later von A. ee Danıie, 
empfiehlt a Schidlitz. (1836 Comtoir Danzig, Vorſt. Grab. 25.“ Exped. dieſer Zeitung erbeten. ) li Röpergaſſe 18. 1 Hierin eine Beilage. 


